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TE EFT ENTE Tr EEE der Nachrichten. 

Berliner Briefe (Oedensverleihungen, Tagesneuigkeiten, 
die proteſt. Freunde, Bauer). Königsberg (die chriſt⸗ 
kath. Gemeinde, der Handel), Preußen, Marienwer⸗ 
der, Halle, Köln, Düſſeldorf, Neuwied und vom 
Rhein. — Schreiben aus Dresden (die Stadtverord⸗ 
neten, Petitionen), Leipzig (das Conſtltutionsfeſt), 


München, Stuttgart, Baden, Mannheim, Mainz, 


ig, Frankfurt a. M. (Metternich), Offen⸗ 

A und von der Saar. — Schreiben 

aus Wien. — Aus Rußland. — Aus Paris. — 

Aus Madrid (Ruheſtörungen). — Aus London. — 

Aus der Schweiz. — Schreiten von der ital. Grenze. 
BEL nn — — 

Inland. 

Berlin, 29. Auguſt. — Se. Majeftät der Küng 
haben Alergnädigſt geruht, den Reglerungs⸗ Secretairen 
Hofrath Schlögel und Kujawa in Poſen den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie Aller: 
höchſtihren auß rordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am königl. großbritannifchen Hofe, Geh. 
Legationsrath Dr. Bunſen, zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikat „Excellenz;“ und den bisherigen 
Ober⸗Pfarter zu St. Columda in Köln, Johann Niko⸗ 
laus Großmann, zum Probſte des Collegiat⸗ Stifts 

u ernennen, 

. Privat⸗Docent, Dr. Rammelsberg 
hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
phlloſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt; 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Walter zu Ratibor 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Gerichten des Beu⸗ 
thener und Pleſſer Kreiſes, unter Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Beuthen, und zugleich zum Notarius im 
Departement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Ratibor er⸗ 
nannt worden. 

Der General- Proviantmeifter, Wirkliche Geheime 
Kriegsrath Dr. Müller iſt von Magdeburg hier an⸗ 
gekommen. 

Se. Excellenz der Generol⸗Lieutenant und zweite Ger 


neral⸗Inſpecteur der Artillerie, v. Dieſt, iſt nach Magde⸗ 


burg, und der General-Major und Commandeur der 
Iſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Gerlach, nach Stet⸗ 
tin abgegangen. 

Ben > — 28ſten d. beendigten Ziehung der 2ten 
Klaſſe 92ſter königl. Klaſſen-Lotterte fiel 1 Gewinn von 
1000 Rthlr. auf No. 52997; 1 Gewinn von 200 Rehlr. 
auf No. 25060, 115 5 Gewinne zu 100 ehe, auf 

nd 
ir er 30. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, bei Allerhöchſtihrer Anweſen⸗ 
heit in der Rheinprovinz nachſtehende Orden und Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen: 

1. Den rothen Adler⸗Orden zweiter Ktaffe 
mit Eichenlaub: Dem Geheimen Ober: Finanzrath 
und Provinzial⸗Steuer⸗Director Helmentag zu Köln, 

II. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
Dem Regierungs⸗Präſidenten 
v. Auerswald zu Trier. Dem Ober⸗ Prokurator 
Deufter daſelbt. Dim Gutsdeſitzer v. Runkel zu 
Heddesdorf bei Neuwied. Dem Augen⸗Arzt Dr. Leuw 
zu Gräfrath. Dem Ober Prokurator Schnaaſe zu 
Düſſeldorf. Dem Steuerrath Steinheuer zu Köln. 


Dem Ober Poſt⸗Director Rehfeldt daſelbſt. Dem 


Ober⸗Poſt⸗Direcor Schäller zu Koblenz. Dem Com: 
merzien⸗Rath Willemſen zu Elberfeld. Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Pritzelwitz, Hofmatſchall des Prinzen 
Friedrich von Preußen königl. Hoheſt. 

Ul. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
ohne Schleife: Dem Weihbischof und Gent ral⸗Vikar 


Dr. Müller zu Trier. 


IV. Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
Dem Regierungsrat Simon zu Köln. Dem Regie: 
rungs⸗ und Baurath Zwirner daſelbſt. Dem Beige- 
ordneten der Ober⸗Bürgermeiſterei zu won Jaht 
Schenck. Dem Stadtrath Fröhlich zu Kön. Dem 
Kaufmann Vohl daſelbſt. Dem Regierungsrath und 
Ober⸗Bürgermeiſter Oppenhof zu Bonn. Dem Bei⸗ 
geordneten des Ober⸗Bürgermelſter⸗Amtes zu Bonn, 
Gerhardt. Dem katholiſchen Schul⸗Inſpektor und 
Domherrn Dr. Broir zu Köln. Dem General⸗Se⸗ 
kretair des landwirthſchaftlichen Vereins, von Noor⸗ 


den zu Bonn. Dem Mafor Holzhauſen von der 
Sten Gendarmerie ⸗Brigade. Dem Landrath Freiherrn 
von Vorſt⸗Gude nau z Grevenbrolch. Dem Do⸗ 
mainenrath Althoff zu slaken. Dem Sanitäts: 
rath Dr. Bournye zu Düſſeldorf. Dem Bürgermei⸗ 
ſter Budde zu Rade vorm Wald, Kreiſes Lennep. 
Dem Bürgermeiſter von Rynſch zu Labbeck, Kreiſes 
Geldern. Dem Bürgermeiſter Förſter zu Kempen. 
Dem Bürgermeiſter Joſten zu Hüls, Kreiſes Kempen. 
Dem Bürgermeiſter von Goldammer zu Greven⸗ 
broich. Dem kath. Pfarrer und Schulpfleger Straa⸗ 
ten zu Walbeck, Kreiſes Geldern. Dem evang. Pfar⸗ 
rer und Schuipfleger Hasbach zu Kettwig, Kreiſes 
Dulsdurg. Dem Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr, 
Eichelberg zu Weſel. Dem Commerzienrath ‚Zar: 
ger zu Düſſeldorf. Dem Kommerzienrath Scharff 
zu Remſcheid, Kreiſes Lennep. Dem Kaufmann und 
Fabrikanten Moubis zu Brepell, Kr. Kempen. Dem 
beigeordneten Bürgermeiſter Fellinger zu Aachen. 
Dem deigeordneten Bürgermeiſter Nelteffen daſeldff. 


Dem Regierungs⸗Präſidenten von Wedell daſelbſt. 


Dem Regierungs⸗Rath Heyſe daſelbſt. Dem Bür⸗ 
germeiſter Schruff zu Epſerſei, Keiſes Schleiden. 
Dem Präſes de s Vereins zur Beförderung der 
Arbeitſamkeit, J. F. Paſtor zu Burtſcheid. Dem 
Landrath Haß lach er zu Aachen. Dem kath. Pfarrer 
Funk zu Montjoſe. Dem emer. Pfarrer Arens zu 
Steffeshauſen, Kr. Malmedy. Dem Polizeitath Dot: 
leſchall zu Köln. Dem kath. Pfarter Wisdorf zu 
Aachen. Dem kathol. Pfarrer und Schul⸗Inſpector 
Schumacher zu Roedingen, Kr. Jüllch. Dem Kieis⸗ 
Deputirten und Bürgermeiſter Häuſer zu Ollesheim, 
Kr. Düren. Dem Ober⸗Bergrath und Bergamts⸗Director 
John zu Düren. Dem Ober⸗Regierungsrath Birck 
zu Teer. Dem Reg.⸗Rath Sebald daſelbſt. Dem 
Kammerherrn und Regicrungstath v. Kerckerinck⸗ Borg 
daſelbſt. Dem Landrath Jeſſe zu Saarlouis. Dem 
kathol, Pfarrer Dr. Biunde zn Saardurg. Dem 
Obe foͤrſter Bauer zu Saarbrücken. Dem Reg.⸗ und 
Ober- Präſſdial Rath Delius zu Koblenz. Dem Hof: 
tath und Oder⸗Präſidial⸗Sectetalt Lantzendörfer daf. 
Dem Bürgermeifter Beinhauer zu Kirchen, Kr. Alten⸗ 
kirchen. Dem Kfm, und Handelsgerichts⸗Praſidenten 
Kehrmann zu Koblenz. Dem kath. Pfarrer und 
Ehren⸗Domherrn Bauſch dal. Dem kathol. Pfarrer 
und Schul⸗Inſp. Friedrich zu Moſelkern. Dem erften 
Lehrer und Dirigenten der evangel. Schule zu Koblenz, 
Bungeroth. Dem Gute beſitzer Burckhard zu 
Kochem. Dem Büͤrgermeiſterei⸗ Beigeordneten Winkler 
zu Stromberg, Kr. Kreuznach. Dem Juſtizrath und 
fürſtlich ſolms⸗lychſchen Ober» Beamten Dieſter⸗ 
weg zu Hohenſolms. Dem Bürgermeiſter Mades 
zu Rheinböllen, Kreiſts Simmern. Dem evangel. Pfar⸗ 
ter Weinmann zu Langenlonsheim, Kreiſes Kreuznach. 
Dem Konſiſtorial⸗Rath und Prof. Dr. Bleek zu Bonn. 
Dem Prof. Dr. Plücker daſelbſt. Dem Appellations⸗ 
getichts-Rath Nicolovius zu Köln. Dem Kammer: 
Präſidenten von Hontheim zu Koblenz. Dem Kam: 
mer⸗Präſidenten Schauberg zu Köln. Dem Kammer: 
Präſidenten Haffmanns zu Kleve. Dem Ober⸗Pro⸗ 
kurator Zweiftel daſeltſt. Dem Landgerichts⸗Rath v. 
Marées zu Elberfeld. Dem Landgerichts⸗Rath Netz 
tekoven zu Ehrenbreitſtein. Dem Juſtizrath und Fries 
densrichter Kautz zu Kreuznach. Dem Reg.⸗ Rath u. 
Stempel⸗Fiskal Sack zu Düſſeldorf. Dem Reg.⸗Rath 
und Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Scheuermann zu Neuß. 
Dem Poſt⸗Dlrektor Schultz in Elberfeld. Dem Poſt⸗ 
Direktor Becker in Krefeld. un fürſtlich ſolms⸗braun⸗ 
felsſchen Ober⸗Kammet⸗Rath Münch zu Wetzlar. Dem 
Polizei⸗Inſpektor Wegely zu Koblenz. Dem Profeſſor 
und Muſik⸗Direktor Dr. Breidenſtein zu Bonn, 

V. Den St. Johanniter: Orden: Dem Frel⸗ 
herrn v. Plettenberg zu Haus Mehrum. f 

VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Dem 
Gemeindeſchöffen Fr it b zu Niederkaſtendach, Kreiſes Rhein⸗ 


bach. Dem N Witle zu Brelöh, Kreiſes 
Gummersbach. 


Dem Regierungs⸗Botenmeiſter Schenk 
zu Köln. Dem Ober⸗Aufſeher des Arreſthauſes zu Köln, 
e ane Dem evangel. Lehrer Greef zu Gel⸗ 
dern. Dem kathol. Lehrer Waſſen zu Bracht. Dem 
Gefangenen⸗Aufſeher Krawath zu Werden. Dem 
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Förſter Haack zu Malborn, Kreiſes Bernkaſtel. Dem 
Förſter Faulhauer zu Ernzen, Kreiſes Bitburg. Dem 
Kommunal⸗Förſter Mertens zu Zerf, Kreiſes Saar⸗ 
burg. Dem kathol. Schullehrer Ketten hofen zu 
Trier. Dem erſten Wachtmeiſter der Gendarmie, Lo n⸗ 
gard, zu Saarlouis. Dem erſten Wachtmeiſter der 
Gendarmerie, Geſche, zu Bacharach. Dem berittenen 
Gendarmen Vollmer zu Hermeskeil, Landkreis Trier. 
Dem berittenen Gendarmen Nickels zu Mayen. Dem 
Förſter Trips zu Gebhardshain, Kreiſes Altenkirchen. 
Dem Polizei⸗Sergeanten Buſch zu Koblenz. Dem 
u uffeher Klammer zu Kaldenkirchen. Dem 
Poſt⸗ rpebitene Cloſtermann zu Wiſſen. 

So wie dem Landtath des Kreiſes Lübben, im Re: 
gierungs⸗Bezirk Frankfurt, Freihern von Patow, bei 
der nachge ſuchten Entlaſſung von feinem bisherigen 
Amte, nach ſeiner Erwählung zum Landes⸗ Syndikus der 
Niederlauſitz, den Charakter als geheimer Reglerungstath 
zu verleihen. 

Der General⸗Major und Brigadier der Sten Gendar⸗ 
merie⸗Brigade, v. Sandrart, iſt nach Stettin von 
hier abgegangen. 

Das 27ſte Stück der Geſcgſammlung, enthält unter 
No. 2611 die Gemeinde⸗ Ordnung für die Rhein: 
provinz, vom 23. Juli d. J. 

Nach einer im Juſtiz⸗Miniſterialblatt publizirten Aller⸗ 
höchſten Kabinets⸗Oldre vom 30, Juni iſt die Vor⸗ 
ſchrift der Depoſital-Ordnung, wonach dei Aus⸗ 
leihung von Geldern aus dem Depofitorium jedes Mit: 
glied des Gerichts fin Votum ſchriftlich abzugeben hat, 
nur auf das General⸗Depoſitum bezüglich, nicht 
auf Spezialmaſſen. — Dieſelbe Nummer entbält einen 
Plenar-Beſchluß des Geheimen Ober - = Zribunals, 
wonach 1) einzelnen Mitgliedern einer Corpotation, 
welche von den mit Genehmigung der vorgeſetzten Staats: 
behörde ernannten, in Function befindlichen Vorſtehern 
derſelben auf Erfüllung ihrer Verbindlichkeit gegen die 
Geſellſchaft, in reichlichen Anſpruch genommen werden, 
nicht freiſteht, die Gültigkeit der Wahlen, aus denen 
ein Vorſtands⸗Beamter hervorgegangen, zum Grgenftande 
einer Einrede zu machen. 2) Eine gerichtliche Verhand⸗ 
lung, worin die Wähler ſelbſt in der ſie zu der Wahl 
befähigenden Eigenſchaft anerkannt find, nur dann für 
eine dergleichen gültige und durchgreifende Beſcheinigung 
zu erachten iſt, wenn das Anerkenntniß von der Auf⸗ 
ſichts⸗Behörde, namentlich alſo auch bei Eifenbahn: Ge: 
ſellſchaften von dem beſtändigen Regierungs-Commiffarlus 
ausgegangen iſt. 

AK Berlin, 29. Auguſt. — Ste. Mojefät der 
König wird nun erſt Morgen zurückerwartet. Es ſcheint 
ſich zu beftätigen, daß Höchſtderſelbe geſtern oder heute 
einen Beſuch bei der Königin von England in Gotha 
abgeſtattet hat. — Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen, der mit ſeinem Bruder dem Prinzen Carl zu⸗ 
fällig faſt in derſelben Stunde, wenn auch aus ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Himmelsgegenden, hier eingetroffen war, hatte 
vorgeftern ſchon das General: Commando des Garde: 
Corps wieder übernommen und geſtern die Generäle, 
die Brigade⸗ und Regiments⸗Commandeute und mehrere 
Offiziere des Generalſtabes im nahen Laſtſchloſſe Schön: 
haufen zu verſchiedenen dienſtlichen Eröffnungen verſam⸗ 
melt. Nächſten Dienſtag oder Mittwoch beglebt ſich 
der Prinz von Preußen und ſehr wahrſcheinlich auch der 
König ſelbſt zum Empfange der Kaiferin von Roßland 
nach Stettin und Swinemünde. Ueber den von Neuem 
auf den Rath der Mehrzahl der Aerzte aufgetauchten 
und nun zur Ausführung kommenden Plan der Reiſe 
der Kaiſerin nach Italien erfährt man noch Folgendes 
aus guter Quelle: Das Ziel der Reiſe iſt Palermo, 
wo für die hohe Frau eine der prachtvollſten Villen 
eines daſigen fürſtlichen Hauſes auf 9 Monate gemic- 
thet iſt. Die Kaiſerin wird von ihrer Tochter, der 
Großfürſtin Olga, und einem großen Gefolge begleitet. 
Wie welt ihr der Kaifer ſelbſt das Geleit geben wird, 
darüber war noch nichts Näheres dekannt, da der Char 
ſolche Beſchlüͤſſe meift erſt ſpät und unvermuthet faßt. 
Man hält es aber nicht für unmöglich, daß Se. Maß 
dieſe Begleitung bis Berlin ausdehnen werden und die 
k. Famile fo lange mit Ihrem Beſuch erfreuen werden, 
bis die Kaiſerin nach vergönnter Ruhe die Reiſe nach 
Italien fottſetzt. — Giſtern iſt hier wieder eine groß 


» 


Anzahl fremder. Perſonen von Auszeichnung eingetroffen. 
Zu ihnen gehören der engliſche General Lord Ruſſell, 


* 
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Stimme.“ In weſſen Hände nun auch das Mini⸗ 
ſterium des Innern definitiv übergehen mag, ſo glauben 


der k. dänſſche Krieger uad Abmiralitäts⸗Commiſſarius wie behaupten zu dürfen, daß man von der Perſönlich; 
Wiborg, der dänſſche General⸗Conſul in London, Herr keit des ernannten Miniſters nicht Hoffnungen oder Be⸗ 


Wilſon, und der Senator der ſreien Stadt Bremen, 
Hr. Schuhmacher. Die Anweſenheft der Mehrzahl die⸗ 
ſer Herren iſt auf beſondere Miſſionen bedingt. Was 
die dänischen Staatsdeamten andettifft, fo erregt ihre 
Ankunft in dieſem Augenblick jetz umſomehr Theilnahme, 
als es außee Zweifel iſt, daß die Rückkehr dis als ‚bes 
reits abberufen betrachteten dämſchen Geſandten Grafen 
Reventlow in naher Beziehung zu der Wiederaufnahme 
der Sundzoll⸗Angelegenheiten ſteht. Das Project, durch 
die Anlage eines Canals jene läſtigen Verhältniſſe von 
Seiten Schwedens und Preußens zu umgehen, ſcheint 
ſich immer mehr in die Kategorie der bloßen frommen 
b einzuhüllen. — er über Jahr und Tag 
ſchon faſt alle Pläne zu neuen Anlagen von Eiſenbag⸗ 
nen 55 ſehr wenig Ausnahmen geruht haben, taucht 
nun der zu einer neuen Schöpfung dieſer Art auf. Man 
beabſichtigt, die Stadt Genthin und den ganz in ihrer 
Nähe liegenden Plauenſchen Schifffahris⸗Canal, eine, wie 
bekannt, zum Waarentransport viel benutzte Kunſtwaſſer⸗ 
ſtraße, mit der Sladt Jüterbogk oder mit andern Wor⸗ 
ten mit der Anhaltsbahn zuerſt in Verbindung zu brin⸗ 
gen und ſomit auch eine directe Communication zwiſchen 
dem gedachten großen Schienenwege und der ſich vorde⸗ 
reitenden Fortſetzung der Potsdamer Bahn über Genthin 
und Magdeburg zu ſchaffen. — Außerordentlich thätig 
iſt man in dieſem Augenblick bei der Fortſetzung der 
Anlage des neuen Berliner Schifffahrts⸗Canals. Auf 
mehreren Punkten iſt die Arbeit in vollem Gange. Es 
find mehrere tauſend Menſchen auf den verſchledenen 
Siclionen, die Mehrzahl davon aber bei Charlottenburg 
beſchaͤftigt. Mehr als zwei Drittel der Arbeiten find 
Schleſier. Sie ſcheinen mit dem ſich dabei ergebenden 
Verdienſt wohl zu befinden und es treffen noch täglich 
lange Züge von Bewerbern ein, ja, es iſt ſogar eine 
Art Concurrenz zwiſchen dieſen und andern öffentlichen 
Arbeitern in Beziehung auf den Andrang eingetreten. 
Während die Schleſier, wie bereits erwähnt, bei Weitem 
die Mehrzahl bilden, findet man aus faſt allen öſtlichen 
und mittlern Provinzen des Staates Leute dabei bethei⸗ 
ligt. Nur die Berliner ſelbſt halten ſich möglichſt ent⸗ 
fernt davon. Ein neuer Beweis, daß es der, arbeitenden 
Klaſſe in der Hauptſtadt durchaus nicht an Gelegenheit 
zus nützlichen Thätigkeit fehlt, wenn es ihr anders dar⸗ 
um zu thun iſt. Nod 1198 9 7 N | 


** Berlin, 29, Auguſt. — Die Rückkehr des 
Königs in unſere Stadt iſt bis heute noch nicht erfolgt; 
ſie wird aber täglich erwartet, und zwar mit einer 
Spannung, woran gewiß das ganze Land Theil nimmt, 
well man mit dieſer Rückkehr die Hoffaung auf Er⸗ 
ledigung wichtiger Tagesfragen zu verbinden alle, Urs 
ſache hat. Die Annahme, daß neben den Feſtivitäten 


uni 


am Rheine auch Berathungen über manche vorliegende 


Tagesfrage der innern deutſchen Politik gepflogen und 
es darüber zu Entſchließungen gekommen ſei, ließe ſich 
allein ſchon durch die bisher nicht publizirte allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom öten d. Mis,, betreffend das Ver⸗ 
bot öffentlicher Verſammlungen, rechtfertigen. Es iſt 
daher wohl mehr als wahrſcheinlich, daß gerade die kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe Deutſchlands den Gegenſtand von 
Beſprechungen gebildet haben, als h Reſultat für 
die nächſte Zukunft ſchon vereinbarte Maßregeln ins 
Leben fate a An die Rückkunſt unſers Königs 
Enüpfen, ich aber außerdem noch ſpezielle Erwartungen 
in Betreff der polltiſchen und administrativen Geſtaltung 
unferer, Berhäleniſſe. Zunachſt iſt es die definitive Be; 
ſehung des Miniſteriums des Innern, die zwar, wie 
einige behaupten wollen, durch die Ernennung des Herrn 
v. Bodelſchwingh ſchon erfolgt fein ſoll, von der aber 
andererſeits an kundiger Stelle nichts bekannt iſt. Daß 
man bei der Lage unſerer Zuſtände, beſonders was die 
Entwicklung der ſtändiſchen Verhältniſſe betrifft, in der 
öffentlichen Meinung ein ſehr großes Gewicht auf die 
Perſönlichkeit legt, welche dem Ministerium des Innern 
oeh, (hen zwar ſeinen guten Grund in dem vor⸗ 
ausgeſetzten Zuſammenhange der Dinge zu haben, er⸗ 
weiſet ſich aber doch bei näherer Prüfung der hiſtori⸗ 
ſchen Vor inge nur als ein wohlmeinendes Vorurteil; 
denn es iſt bekannt, daß z. B. det Herr v. Kamptz, 
e er zur Beit der Einführung unſerer Provinzial: 


1 des Dr. Hermes bei, die er in feinen. fo eben 


wa 


fürchtungen abhängig zu machen hat, deren Erfüllung 
aus ganz anderen Regionen hervorgeht, wie ſich in der 
Publication der längſt erwarteten Landtags⸗Abſchiede zei⸗ 
gen wird. Dieſe Publication iſt vorzüglich ein Pankt, 
auf den das geſammte Landes⸗Intereſſe ſich gegenwärtig 
hintichtet. Man darf annehmen, daß die Publication 
der Landtags ⸗Abſchiede von der Rückkunft des Königs 
abhängig, nach definitiver Beſetzung des Ministeriums 


des Innern, nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 


wird. Als ſich zu Anfang dieſes Jahres Gerüchte über 
eine bevotſtehende Entwickelung unſerer Virfaſſung mit 
feſter Zuverſicht verbreiteten, als ſie durch ihre anhaltende 
Dauer und die zuverläſſige und beſtimmte Sprache 


ah⸗ ſämmtlicher Organe der Preſſe in allen Klaſſen des 


Volks ſich Glaubwürdigkeit verſchafft hatten, da verbrei⸗ 
tete ſich auch zugleich die Meinung, daß die Ausführung 
des Planes auf Widerftand in dem Kreiſe hoher Staats: 
beamten getroffen und daß es beſonders der damalige 
Miniſter des Innern, Graf v. Arnim, geweſen ſei, wel⸗ 


cher eine ſolche Entwickelung als zeit⸗ und zweckwidrigg 


erklärt habe. Der ſpäter erfolgte Austritt des Herrn 
v. Arnim aus dem Miniſterium iſt mit dieſem Wider⸗ 
ſpruche von der öffentlichen Meinung in Verbindung ge⸗ 
dracht. Der Inhalt der Landtagsabſchiede muß dieſe 
Meinung beftätigen oder widerlegen, 


(Düſſ. 3.) Das Gerücht von einer bevorſtehenden 
Einberufung des ſtändiſchen Ausſchuſſes nach der Stadt 
Brandenburg an der Havel gewinnt hier täglich mehr 
Glauben. Unter anderm ſoll demſelben auch eine pro⸗ 
jektirte Anleihe Behufs der Aufhülfe der in den Pro⸗ 
vinzen ſeit einigen Jahren hart bedrängten Einwohner 
zur Berathung vorgelegt, werden. 8 


(Weſ.⸗Z.) Den König erwartet eine Collectiv⸗Ein⸗ 
gabe des Magiſtrats, der ſich gedrungen fühlt, dem Mo⸗ 
narchen feine Geſinnungen gewiſſen religiöſen und polis 
tiſchen Zeiterſcheinungen gegenüber offen aus zuſprechen. 
Nächſte Veranlaſſung zu dieſem Manifeſte iſt die be: 
reits erwähnte, vom Prediger Jonas redigirte und jetzt 
mit einſgen Abänderungen von den angeſehenſten Geiſt⸗ 
lichen Berlin's und Potsdam's, ſowie von vielen ehren⸗ 
werthen Lalen, gebilligte Erklärung gegen die Evangeli⸗ 
ſche Kirchen⸗Zeitung einer⸗ und die Lichtfreunde andrer⸗ 
ſelis. Dieſe war dem Magiftrate gleichfalls zur Unter⸗ 
ſchreibung vorgelegt worden; derſelbe hatte ſich jedoch 
als Corporation nicht unterzeichnen mögen, ohne dies 
einzelnen Mitgliedern zu verwehren, wie ſich denn der 
Stadtſchultath Schulze und der Stadtrath Keibel mit 
auf der Liſte fiaden ſollen. Dafür aber, und nament⸗ 
lich in Rückſicht auf die ärgerlichen, für die Sache der 
Lichtfreunde unheilbar ſchäslichen Vorgänge in Tivoli, 
beſchloß der Magiſtrat, ſich mit einer eignen Eingabe 
unmittelbar an Se. Majeſtät zu wenden. Vielleicht, 
daß ſich der König dadurch noch mehr bewogen fühlen 
wird, auch ſeine Anſicht über dieſe Sachen in Form 
von feſten Maßregeln zu äußern, wie dies in Sachen 
der katholiſchen Diſſidenten bereits, und zwar zu deren 
Gunſten geſchehen iſt. Denn auch hier wird ihnen 
nachſtens eine Kirche geöffnet werden, wofür Patron 
(die Stadt), Votſtand und auch Gemeinde ſich ſchon 
entſchieden haben, ſo daß es nur noch des polizeilichen 
Nachweiſes bedarf, daß eine Kirche für die Zahl der 
Neukatholiſchen Bedürfniß ſei, um die offizielle Gench⸗ 
migung des Oberpräſidenten zu erlangen. 


Aach. 3.) Wir erfahren aus Magdeburg, daß, 
vielleicht in Folge der jüngſten Ereigniſſe, die literarlſche 
Thätigkeit Bauers gehemmt worden iſt. Früher wurde 


begnügte ſich mit ſeinem Worte, daß er Nichts gegen 
die Feſtung ſchreiben würde; — jegt aber haben die 
letzen Ruheſtörungen in Leipzig und auch der Feuer⸗ 
Skandal in Magdeburg eine ftrengere Behandlung her: 
vorgerufen, und er muß die Produkte ſeines Geiſtes 
der Cenſur des Kommandanten unterwerfen. Vielleicht 
hat auch die ſtärkere Bewegung der Lichtfreunde eine 
Entſcheidung bei den Motiven gegeben, nach welchen 
der Gefangene jetzt behandelt wird, obgleich gewiß 
niemand Bauers Wirken in irgend eine Verbindung 
mit den proteſtantiſchen Freunden bringen kann. Der 
Geſundheitszuſtand Bauers ſoll ziemlich bedenklich fein. 


- 1 3 ckliche 
in Warſchau erſetzen. Das wäre eine äußerſt a ble 


) A der dabei zus 
geweiht wäre, wie Hr, v. Minutoli, und der i zu 
gleich eineſolche Gewandheit und eſchäfts⸗Tüchtig⸗ 


August. (D. O.) Nach den 


Königsberg, 21. b 
Königsberg, ſehen wir der Auflöſung der 


Vorgängen in Berlin 


. 


ihr durchaus nicht hindernd in den Weg getreten; man 


7 da ſich die Bekenne 


P 


Geſellſchaft „proteſt ntiſcher Freunde“ hier nun auch 
getroſt entgegen, indem anderweite Demonſtrationen das 
Beſtehen jener Geſellſchaſt ſchwerlich herbeiführen dürften. 
Es ſcheint, daß die Worte, die der erſte Vorſteher unſerer 
Lichtfreundg, Prediger Dr. Detroit, bei der lehten Ber: 
ſammlung äußerte, „daß die Sache der proteſtantiſchen 
Freunde von Tag zu Tage immer ſchickſalsvoller ſich 
geſtaltet“, immer mehr und mehr zur Wahrheit zu 
werden. — — — — Den Grundſatz, den man bei 
der deutſch⸗katholiſchen Bewegung ausſprach, weder „fürs 
dernd noch hemmend, einzuſchreiten, ſcheint m u man in der 
proteſtantiſchen Angelegenhelt nicht anwenden zu wollen. 
Hier heißt s: Aut! aut! „Die Gemeinde der Deutich, 
Katholiken hierſelbſt beträgt gegenwärtig 450 Mitglieder, 
fie hat ſich alſo ſeit Ronge's und Gerste Anweſinheit 
nicht unbedeutend vermehrt; 


Königsberg, 23. Auguſt. (H. N. 3.) Ueber den 
Zuſtand unſers Handels läßt ſich leider nur unerfteull⸗ 
ches berichten. Die unerhörte Grenzſperre Polens hat 
den Grund zum Ruin unſers Handelsſtandes, folglich 
auch zur Verarmung aller Gewerktreibenden und ſonſti⸗ 
ger Arbeiter Königsbergs gelegt. Königsberg iſt Feiner 
geographiſchen Lage nach vor Allem Handelsplatz und 
der größere Theil ſeiner Einwohner muß ein ärmliches 
ſorgtnvolles Leben dahinſchleppen, ſo lange der frühere 
regelmäßige Handelsverkehr mit Polen in ſeiner Wurzel 
an jenem mos kowitiſchen Krebsſchaden kränkelt. Durch 
dieſen fo drückenden Zuſtand find, in unſeter Stadt Dips 
verhältniſſe der ärgſten Art hervorgebracht. In demſel⸗ 
ben Grade, in dem Armuth und Verdienſtloſigkeit bei 
der Mehrzahl der Bürger um ſich greift, erhebt ber 
Wuchergeiſt ſein übermüthiges Haupt. Vorſchläge zu 
einer Bürgerbank und einer Geſellenwittwenkaſſe, welche 


auf den Volksverſammlungen zu Böttchershöſchen ge⸗ 
macht worden und zur öffentlichen Beſprechung kamen, 


find fürs Erſte durch die ängſtliche Aufhebung bieſer 
nur das Volkswohl bezweckenden, ſonſt aber ganz un⸗ 
ſchuldigen Vecſammlungen der öffentlichen Besprechung 
entzogen. Die unerhörte Mißerndte des vorigen Jahres 
hat unſere Lebensmittel im Preiſe enorm geſteigert. Be, 
denkt man nun, daß die neue Ernte nicht beſſer ausfal; 
len kann, als die vorige, fo ſteht eine traurige Zukunſt 
bevor und wir werden lelder das in der Stadt erleben, 
was wir im vorigen Jahre auf dem Lande erfahten.— 
Die Herren Dr. Jacoby und Kaufmann Ballo ſind 
mit ihrer Klage beim Oberlandesgericht gegen das un⸗ 
geſetzmäßige Verfahren der Regierung, welche auf execu⸗ 
tivem Wege, mit, Umgehung eines Reſoluts, fie in 
Strafe von 50 Nil. nahm, abgewieſen worden, indem 
dieſe Angelegenheit zum Reſſort des Miniſterlums ‚ge 
hören ſoll. f 


1 


11 


ie 
Königsberg, 27. Auguſt. (K. Z). Der dirhangene 
Sonntag, wo der Gottesdienſt der hi. chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde zum erſtenmal in der Domkirche ſtatt⸗ 
fand, war für die Gemeinde ein wahrer Feſttag, und 
von ganz befonderer Bedeutung, weil in demſelben Tem⸗ 
pel vor 300 Jahren dier der erſte proteſtantiſche Biſchof 
die reine Lehre des Evangeliums verkündigte. fü 


Aus Preußen 24. Auguſt. (D. a. 3). Man 
halt es für wahrſcheinlich, daß der den Altlutheranern 
gemachten Gene ralconceſſion bald eine äbmliche, zu 
Gunſten der Deutſch⸗Katholiken folgen wird. Eine 
hohe Perſon 88 ſich für die Lettern ſehr wohlwollend 
e In der That iſt es wünſchenswerth, daß 
die Gültigkeit der von deutſch⸗ katholiſchen Geiſtlichen 
vollzogenen Trauungen und Taufen annerkannt wind, 
r dieſes Glaubens entſchieden wei: 
en, von dem ihnen überlaſſenen Auskunftsmittel, jene 
Handlungen von Dienern einer anderen Confeffion ver⸗ 
uicht zu laſſen, Gebrauch zu machen. In der gedach⸗ 
ten Generalconcrſton hat es einen beſonders günſtigen 
Eindruck gemacht, daß fie als eine „Anwendung der 
in der preußiſchen Monarchie bestehenden Grundſätze 


gern, 


I 


Bericht über die am 19. Auguft hier ſtattgehabte deutſch⸗ 


dem Conſiſtorium durch den Ephorus verwarnt worden, 


Ministers des Innern, freilich in genauem Zuſammen⸗ 


1823 — 


über Gewiſſensfreihtit und freie Relfgionsübung“ ange⸗ Deut ſchla n d. 

kündigt 2 ee e Vorbildung und . * Dresden, 29. Auguſt. — In der letzten 
fung der altkutheriſchen Geiſtlichen wird in der General⸗ Sitzung der Stadtverordueten, am 27ſten d. M., wurde 
conceſſion nicht erfordert; es genügt, daß die Geiſtlichen auf den vom Stadtveroroneten Blöde geſtellten Ahtrag 
Männer von unbeſcholtenem Rufe ſein. Iſt nun da⸗ zu Untersuchung der nzuerdings aufgefundenen Spuren 
mit nachgegeben, daß auch Nichttheologen del den Alt⸗ von Jeſuiten (man vergl. unſern Bericht v. Aten d. M.) 
lutheranern als Geiſtliche angeſteut werden dürfen? Eine vom Stadtrath erwiedert, daß das bei dem Handarbei⸗ 
Beantwortung dieſer Frage iſt aus der Generalconceſſion ter Urban in deſſen Nachloſſe aufgefundene Gebetbuch 
nicht zu erſehen. Es iſt übrigens zu bemerken, daß das zu weiterer Erkunvigung an das Minifterium des Cul⸗ 
Auftreten altlutheriſcher Gemeinden nur ſo lange ein tus und öffentlſchen Unterrichts abgegeben worden fi. 
allgemeines Intereſſe in Anſpruch genommen hat, als Privatim ward hierauf noch mitgetheilt, daß das Mini⸗ 
die Reg erung zu deren Unterdrückung bemüht war; ſeit ſterlum dei dem hieſtz en katholiſchen Vicariat um Aus: 
ihrer ſtillſchweigenden Du dung ſprach man nur äußert kunft über obige Angelegenheit erſucht habe. In der⸗ 
wenig von ihnen, und es fand kein berrächtlicher Zu: ſelben Sitzung wurde die Rückäußerung des Stadtraths 
wachs bei denſelben ſtatt; nach der jetzt erfolgten Aner⸗ auf den Antrag der Stadtverordneten! „in Verein mit 
kennung werden fie, bei den übrigen Confeſſionen dem ihnen den in Evangelicis beauftragten Staotsminiftern 
Vergeſſen ganz anheimſallen. 97 ihr Bedauern über die von genannten Miniftern 
Marfenwerder, den 23, Auguſt.“ D. A. 3). Dem unterm 7% Zul erlaſſene Bekanntmachung auszu⸗ 


erwirken“ communſcitt welche dahin lautete, daß man 


jene Anträge durch die von den Miniſtern neuerdings 
erlaſſene Bekanntmachung 


ſehen müſſe. Der Stadtverordnete Klerte erklärte ſich 
jedoch hiermit ganz und gar nicht einverſtanden und 
auf ſeinen Vorſchlag beſchloß man, obigen Anträgen zu 


tholiſche Provinzlalſpnode iſt noch hinzuzufügen, daß auch 
945 Wen an den König beſcleſſn weren iſt, in 
welcher auf Anerkennung der deutſch⸗ katholiſchen Kirche 
angetragen wird. Die Petition wurde fofort aufgeſetzt, 
unterſchrieben und abgeſendet. In Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen zählen die deutſch⸗ katholiſchen Gemeinden ungefähr 
4500 Köpfe. 1 5 
„23. Auguſt. (Berl. A. K. 8.) Der Bruder 
9 0 75 Predigers Wislicenus iſt wegen ſeiner 
drei Predigten „Chriſtus in der Kirche“ (Leipzig) von 


ſelle, von dem wie unterm 22ſten d. M. berichteten, 
Ratzeldorfer, iſt von der Polizei über die Grenze ger 
bracht worden. — Die Feier des Vorläufers des weſt⸗ 
phäliſchen Friedens, des Waffenſtillſtandes zwiſchen Sach⸗ 
fen und Schweden, zu dem am 16. Auguſt 1645 zu 
Koſſedaude die Vethandlungen begonnen, am 27. Auguſt 
d. J. aber zu Kötzſchenbroͤda beendet wurden, hat vier 
Tage gedauert und fehlte es dabei an Predigten, Um: 
zügen, Feuerwerk u. ſ. w. keineswegs. Es iſt trotz der 
großen Menſchenmenge, welche dabei ſich verſammelt hat, 
und ungeachtet religlöſe Elemente den eigentlichen Be⸗ 
ſtandtheil des Feſtes ausmachten und leicht zu Erregung 
und Reibung führen konnten, durchaus keine Störung 
und Unordnung bemerkt worden, was um jo erfreulicher 
iſt, als es Anfangs nicht an Befürchtungen fehite, die 
ſogar ſo weft gingen, daß man die ganze Feſer zu ver? 
bieten vorgeſchlagen hatte. Das Feſt war) in und bei 
Kötzſchenbroda, einem anderthalb Stunden von Dres⸗ 
den an der Eiſenbahn und unweit der Eibe gelegenen 
Marktflecken begangen: U, a. waren bei demselben viele 
Studirende aus Leipzig gegenwärtig, die eben für die 
Dauer dieſes Feſtes Ferien echalten haben ſollen. — In 
Zwickau ward von mehrern Handels und Gewerbtrel⸗ 
benden im Vereine mit einigen Zuriften am 24. Auguſt 
beſchloſſen, Folgendes in geeigneten Petitionen an den 
Landtag zu bringen: 1) der Antrag anf Ercichtung von 
Handelskammern mit einer deren oberſte Inſtanz bilden⸗ 
den und vereinenden Centralkammer, 2) Antrag auf 
Einführung von Handels⸗ und Fabrikgerichten, beſtehend 
aus Sachverſtändigen unter Vorſſtz eines Jurſſten und 
mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens. 
Die Fabrikgerichte ſollen zur 
und Herren —. Ardbeitgebenden — und zur Hälfte aus 
Ardeienehmenden — Arbeitern 
auf Ausarbeitung und Veröffentlichung einer Handels⸗ 
geſetgebung, wie ſolche ſchon am Landtage von 1834 
zum Theil verſprochen 
trag darauf, die sab 2) genannten Handelss und Fa⸗ 
brikgerichte ſofort und unerwartet der sub 3) bean⸗ 
tragten Handelsgeſetzgebung ins Leben treten zu laſſen. 
— Geſtern legte der Vorſtand der hieſigen Deutſchka⸗ 


; täge aufreizen und mißverſtändlich ſeien, 
ae Beh Sheiften und chriſtl. Prediger als ver⸗ 
weichlichte ſchlaffe Individuen dargeſtellt, auch die Fort⸗ 
ſchritte der Zeit auf Koſten des Kirchenglaubens und 
Regiments ungebührlich hervorgehoben ſeien. Du die 
weit ſtärkere Schrift ſeines Bruders cenſurgerichtlich 
approbirt iſt, ſo iſt dies befremdlich. — Wislicenus 
erhält, noch immer von verſchledenen Seiten het Ber 
weiſe von Thellnahme. — — . 

— Die heutige mmer der 
—.— — . wieder einen Artikel über die 
Ausweiſung der Herren v. Jyſtein und Hecker, wotin 
es u. a. heißt: Was die Gründe (der Ausweiſung) ber 
trifft, ſo wird ſich durch die ohne Zweifel auf dem 
nächſten badiſchen Landtage zu erwartende Vorlage der 
betreffenden Actenſtücke ergeben, daß es zu deren Auf⸗ 
findung keiner ſtrengen Unterſuchung, ſondern nur eines 
einfachen Nachſehens auf der Kanzlei des Miniſteriums 
des Innern bedurfte, ſowie daß die Gründe lediglich in 
der bekannten politiſchen Meinung und Stellung der 
Herren v. Itzſtein und Hecker, ſodann in unbegründeten 
Suppoſitionen und Anſichten Seitens des damaligen 


mit ſeinem Syſteme, aber auch in nichts Wei⸗ 
5 zu — ſind. Den zunächſt Betheiligten waren 
in dieſer Beziehung längſt die genügendſten Aufſchlüſſe 
zugekommen und wenn bisher kein Gebrauch davon ge⸗ 
macht worden, ſo dürfte die . N. zu 

ein, daß die Zeit dafür noch nö a iſt. 
er 29. en (Weſ. Z.) Königin reer er 
in einigen Wochen wieder durch unſere Stadt * 0 
und wie man hört, zwei Nächte hier eee fen 
Rhein⸗Seeſchiff, die neue eiſerne Brigg „off 8 2 
nachdem fie in kurzer Zeit eine Ladung von 80 r. 
eingenommen hat, am 10ten ihre eeſte Seereiſe nach Stettin 

. ct ieee 
e 23. Auguſt. — In Sachen des Re: 
dacteurs und der Verleger der Elberfelder Zeitung”, 
welche gegen die Redaction des „Rhein. Kirchen blattes“ 
wegen Injurien klagbar geworden, hat geſtern das k. 
Landgericht zu Elberfeld (Zuchtpolizeikammer) auf An⸗ 
trag des k. Ober⸗Prokurators ſich für incompetent ers 
klärt, die Klage abgewieſen und die Kläger Rave, Büſch⸗ 
ler und Lucas in die Koſten verurtheilt. 


Neuwied, 23. Auguſt. (Köln. Z.) Durch die in der 
vetfloſſenen Nacht um halb 12 Uhr erfolgte Geburt ei⸗ 
nes Erbprinzen iſt unſerm fürſtlichen Hauſe eine große 
Freude bereitet worden. ’ 


Vom Rhein, 24. Auguſt. (F. J.) Man hatte 
am Rheine das Auftreten der kathol. Fakultät in Bonn 
gegen Ronge und Czerski exwartet; umſomehr hat die 
Nachricht überraſcht, daß bereits ein Theologe aus der 
Schule von Dieringer und Martin zu denſelben über: 

etreten iſt. m 

r ee 25. Auguſt. (Magd. Z.) Die diplo⸗ 
matifche Bewegung auf dem Johannisberg iſt fortdauernd 
ſehr ſtark und es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Verhandlungen bedeutungsvoll ſind, wenn auch nicht 
protokollariſch dabei verfahren wird. — Geſtern war 
auch, in Folge einer beſondern Einladung, der Kurprinz 
Mitregent von Heſſen auf dem Johannisberg anweſend 
und auch wiederum der Bundes⸗Präſidialgeſandte, Graf 
von Münch⸗Bellinghauſen. Man vermuthet, daß die 
kirchlichen Zuſtände Gegenſtand der Beſpreckung geweſen 
ſind. Es wird ſich nach der Rückkunft des Kurprinzen 
Mitregenten in Kaſſel ergeben, ob, was die Deutſch⸗ 
Katholiken Kurheſſens erdoffen, die ſie ſo ſehr beſchrän⸗ 
kende Miniſterialverfügung aufgehoben werde. 


hieſige Gemeinde, gegründet am 15. Fedtuar d. J 
conſtituitt am 22ſten deſſ. M. mit 88 Untetſchtiſten — 
die jetzt auf 240 gewachſen find hielt überhaupt 
22 berathende Gemeindeverſammlungen, die denn nun 
geſchloſſen ſind. Vereinnahmt wurden durch freiwillige 
Beiträge in Summa 1630 Thlr., verausgabt 362 Thlr. 
An demſelben Abende fand die Wahl der 30 Gemeinde⸗ 
älteſten und Aelteſtinnen ſtatt. Man zählt jetzt in Deutſch⸗ 
land 170 deutſchkatholiſche Gemeinden. 5 A 

Dresden, 28. Aug. (Voſſ. 3.) Der Belagerungs⸗ 
zuſtand, in welchem ſich Dresden ſeit den Leipziger Er⸗ 
eigniſſen gewiſſermaßen befindet, hat geſtern den erſten 
negativen Beweis feiner Nothwendigkeit erhalten. Das 
Kötzſchenbrodaer Jubelfeſt iſt ohne alle Störung abge⸗ 
laufen, trotzdem daß wenigſtens 30,000 Menſchen aus 
Stadt und Umgegend ſich auf den Fluten des Fleckens 
Kötzſchenbroda (2 Stunden von hier gelegen) drängten. 
Bekanntlich wurde 200 Jahr früher in letterem der 
Waffenſtiuſtand zwiſchen Schweden und Sachſen ge, 
ſchloſſen, der gegen eine Contribution von. 80 0 Thale aler 
monatlich Sachſen von den Plünderungen Schwedens 
befteſte, und nach mehr als zwanzigjähriger Brache im 
folgenden Jahre die erfte Ernte ermöglichte. Am Abend 


drücken und wo möglich eine Zurücknahme derſelben zu 


med. Auguſt für erledigt An: 


zu inhäriren, und den Stadtrath wiederholt zu erſuchen, 
das Erbetene auszuführen. — Der jeſuitiſche Bäderge: 


Hälfte aus Fabrikbeſitzern 


— beſtehen. 3) Antrag 


worden ſei. 4) beſonderer An⸗ 


tholiken den Rechenſchaftsbericht Über das bisherige Proz | 
viſorium ab und damit zugleich ſein Amt nſeder. Die 


wurde ein Feustwerk abgebrannt. Kommen wit ng ; 
noch tuhtg über den aten und oten September. hinweg, 
woran Niemand zweifelt, ſo werden wahrſcheinlich bie 
in und um Dresden concenttitten Truppen wieder dis 
locirt werden. — Die. Tribünen unſerer zweiten Stän⸗ 
dekammer werden jetzt bedeutend erweitert. Laut Ver⸗ 
ordnung des Miniſterſi des Innern ceffirt die Funktion 
der Stadtverordneten Blöde und Klette als Deputirte 
bei der Stadtpolßzel⸗Deputatſon, da ihr dei dieſer Be⸗ 
hörde gegen den bekannten Etlaß der in evangelicis 
beauftragten Minlſter eingelegter roteſt mit ihrer dies⸗ 


falligen Stellung unverttäglich ‚fi, 


Leipzig, 27. Auguſt. — Unſer heutiges Tageblatt 
enthält Folgendes: „Den 241 Unterzeichnern des an 
den Commandanten Hen. Dr. Haaſe gerichteten Ge⸗ 
ſuchs, die Vorfälle am 12. Auguſt betreffend, theile ich 
| Wert mit, daß ein Of den Bären ae, 
worden ist, eine amtliche Beantwortung einer derartigen 
Eingabe fer aus dienſtlichen Rückſichten unſtatthaft und 
könne daher nicht erfolgen — würde überdies in die 
Wirkſamkelt der k. auferordentlichen Erörterungs⸗Com⸗ 
miſſion ſtötend eingreifen. Dr. C. Stephani.“ Fer⸗ 
ner enthält es folgende Aufforderung des Advocaten Dr. 
Bertling: „Von den Herren, welche Mittheilungen 
über ihre Wahrnehmungen mir in Ausſicht geſtellt ha⸗ 
ben, erſuche ich Diejenigen, welche mit ihren Mittheſ⸗ 
lungen noch in Rückſtand find, letztere recht bald ge⸗ 
fälligſt mir zukommen zu laſſen.“ a 


Leipzig, 27. Auguſt. (D. A. 3.) Heute früh warb 
abermals ein Opfer des 12. Auguſt zur Erde beſtattet. 
Es war der Schneidergeſelle Zapfe aus Bergen, der 
ebenfalls auf der Promenade verwundet wurde und im 
Hospital ſtarb. Seine zahlreiche Genoſſenſchaft, der 
ſich ein großes Publikum angeſchloſſen, erwies ihm die 
letzte Ehre; an ſeinem Grabe ſprach der M. Tempel 
ergreifende und tröſtende Worte. N 


Einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche, daß eine 
offizielle Aufforderung zu Zeugenausſagen von der 
königl. Etörterungs⸗Commiſſion erlaſſen werden möge, 
kommt ein Aufruf im heutigen Tageblatt entgegen. 1 


(Magd. 3.) Ob die Regierung wohlgethan hat, in 
ihrem Erlaſſe ohne Weiteres zu erklären, ſie werde die 
von den Behbrden ergriffenen Maßtegeln vettteten, ieh 
der „Erfolg lezen. Das Vertrauen in die kommiſſni⸗ 
ſchen Erörterungen würde jedenfauss ein vorurtheilsfteſeres 

bein. pe e de f 

(Wer 3.) Den in ihrer Heimath entlaffenen Stu⸗ 

denten wurde dle Abkürzung des Sommecſemeſters mit 
der Bemerkung angekündigt, daß man ihnen eine Erho⸗ 

lung nach den Strapazen der Wachen und Patrouillen 

ſchulbig e. Der Erlaß des Gehelmtaths von Langenn 

‚ft Dadurch beroorgerufen, worden, Daß, Gerüchte ausge⸗ 

ſprengt waren, als fahnde die Unterſuchungscommiſſion 

auf jede freie Rebe, als fer es iht mehr um die Etbt⸗ 

‚erung des Tumulte zu thun, als um die Betrachtung 

der darwider angewondten Mittel, Man ging ſagar fo 

welt, das Btiefgehefmniß als gefährdet datzuſtellen. 

Alen dieſen Angaben. und Befürchtungen gegenüber macht 

Hr. v. Langenn bekannt, daß dergleichen in Umlauf ge⸗ 

ſetze Nachtichten falſch und die Ergebniſſe der Unter⸗ 

ſuchung mit Vertrauen abzuwarten fein, Ein Schwert: 

feger, Hr. Rötſch, deſſen ganze Wafkenniederlage 

zur Ausräftung der Studenten verwendet ward, bittet im 

heutigen Tageblatte um Rückgabe der entnommenen Stücke. 
nu! Nr, ' 

das ben 4. September fallende Conſtitutionsfeſt in 
dieſem Jahre zu feiern; ſei oder nicht, beſchäftigte uns 
in dieſen Tagen ſehr lebhaft. Sie wurde von Vielen 


eipsts, 27. Auguft. (Mägdeb. 8.) Die Frage ö 


* N 

verneint, aber aus ſehr verſchiedenen Rückſichten; tenn 
während man von einer Seite geltend machen wollte, 
die hieſigen Vorgänge und wie darüber von oben her 
geurtheilt worden, gäben keinen Anlaß, unſerer Staats⸗ 
organifation mit beſonderer Freude zugethan zu ‚fein, 
und daß es daher geeigneter, am Tage des Conſtitutions⸗ 
Feſtes füt diesmal alle Freudezeichen zu unterdrücken, 
hielt man von anderer Seite her es für bedenklich, 
durch öffentliche Anordnungen einen Zuſammenlauf von 
Menſchen hervorzurufen, die leſcht zu neuen Exceſſen 
ſich hinreißen laſſen. Beiderlei Gründen hat man je 
doch das Gewicht abgeſprochen. Das Conſtitutlons⸗Feſt 
wird wenigſtens in Leipzig mit möglichſter Solennität 
gefeiert werden. So weit die Behörden dazu Anord⸗ 
nungen treffen, ſo ſind dieſe ganz wie die vorjährigen. 
Die Communalgarde wird gegen Mittag in Parade auf 
dem Markte ſich auſſtellen und ſodann in den Sälen 
des Schützenhauſes zum Mittageſſen ſich verſammeln. 
Wie in früheren Jahren iſt auch jedem Anderen, fo 
weit die Räume es geſtatten, die Theilnahme an dem 
Feſteſſen unverwehrt. Die Chefs der Civil⸗ und Mill⸗ 
tair⸗Behötden wurden dazu jedesmal als Ehrengäſte ein⸗ 
geladen; man wird aber für dieſes Mal die Einladung 
auf die Erſteren beſchraͤnken, und es ſteht überhaupt 
wohl zu erwarten, daß Anordnungen getroffen werden, 
am Conſtitutions-Feſte das Militalr in den Kaſernen 
zurückzuhalten, damit jeder Anlaß zu Reibungen vermie⸗ 
den werde; es ſteht auch das Militair außer aller Be⸗ 
rührung zum Conſtitutions-⸗Feſte, da es nicht auf die 
Verfaſſung verpflichtet wird. — Auf die „Landtags⸗ 
Mittheilungen“ ſind ſchon jetzt ſo viele Beſtellungen ein⸗ 
gegangen, als beim vorigen Landtage überhaupt abge⸗ 
fetzt wurden; die Auflage ſoll daher bedeutend vergrößert 
werden. — Die officiellen Protekollauszüge der Sitzung 
der Stadtverordneten zu Annaberg vom 7. Auguſt 
bekunden die einſtimmige Erklärung derſelben, „daß ſie 
die Genehmigung zur Veräußerung des Bauplatzes der 
daſigen katholiſchen Kirche an den Biſchof Mauermann 
nachträglich zu ertheilen nicht vermochten.“ 


Leipzig, 28. Auguſt. (D. A. 3.) Unabhängig von 
der Einladung unſers Magiſtrats zur feierlichen Begehung 
des Conſtitutlons⸗Feſtes durch ein Mittagsmahl macht 
heute ein Comité, aus den HH. Prof. Biedermann, 
Dr. Espe, Dr. Heyner, Advocat Koch, Kramermeiſter 
Lorenz und Dr. Robert Oſterloh beſtehend, bekannt, daß 
ſich die Communalgarde mit einem Kreis anderer hie⸗ 
ſiger Bürger zur Veranſtaltung eines gemeinſamen Mit⸗ 
tagsmahls im Schützenhauſe vereinigt habe, um das 
diesjährige Conſtitutions⸗Feſt als allgemeines Bürgerfeſt 
zu feiern. 


Leipzig, 28. Aug. (Weſ.⸗Z.) Am 25. find bie. 


42 Mann Communalgarde, welche, wie bereits mitge⸗ 
theſlt worden, der Hauptmann Dr. Heyner in der un: 
glücklichen Nacht vom 12. auf den 13. d. M. auf der 
Wache fand, und von ihm auf den Roßplatz geführt 
wurden, von der bereits niedergeſetzten Commiſſion, ver⸗ 
ſteht ſich, jeder einzeln, abgehört worden. Sie haben, 
wie zu erwarten war, ganz daſſelbe ausgeſagt und be⸗ 
ſtätigt, was ſie acht Tage vorher niedergeſchrieben und 
eidlich zu beſtärken ſich erboten hatten. Die Haupt⸗ 
momente find: 1) daß der Platz vor dem Hotel de 
Pruſſe geſäubert war, als fie ankamen; 2) die Erklä⸗ 
rung des Obriſten von Buttlar bei ihrem Eintreffen: 
u) daß fie nunmehr unnütz wären, und b) daß fie aus 
der Schußlinie gehen ſollten; 3) daß eine Abtheilung 
ſich nach Thaers Denkmal herumgeſchlichen, und 4) ſie 
keine Verwarnung, daß ſich das Publikum aus der 
Allee entfernen ſollte, vernommen haben, ſondern in 
Folge eines Signals geſchoſſen worden ſel. 101121 


München, 25. Auguſt. (N. C.) Dieſen, Morgen kurz 
vor 3 Uhr verkündeten 25 Kanonenſchüͤſſe die glücklich 
erfolgte Niederkunft der Kronprinzeſſin mit einem Prin⸗ 
zen. Morgen Nachmittag findet die Taufe des neuge⸗ 

bornen Prinzen in der Schloßkapelle zu Nymphenburg 


Statt, und es wird Derſelbe die Namen Otto Fried⸗ 


rich Ludwig Maximilian erhalten. 

München, 26. Auguft, (N. C.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag um %, 2 Uhr kamen der König und die Königin 
von Preußen von Tegernſee hieher und begaben ſich ſo⸗ 
gleich nach Nympfenburg. — Der N. Wzb. Ztg. zufolge, 
it an die allerhöchſte Stelle eine Bitiſchrift des Klerus 
von Unterfranken und Aſchaffenburg um Errichtung ei⸗ 
nes Redemtoriſtenkloſters in Kloſter Ebrach, falls es bei 
der beverſtehenden Grenzberichtigung zwiſchen Ober⸗ 
und Unterfranken letzterem zufiele, eingegangen. 


„Stuttgart, 25. Auguſt. (Fr. J.) So eben höre 


ein hieſiger Eriminalamtsactuar ſei nach Riedlingen 


„Führung der Unterſuchung gegen die 22 geiſtlichen 
ein Du Moktert worden, welche für Herrn Pfarrer Mack 
en beide den das Stuttgarter neue Tagblatt und 
aber dabei cha Pr mate dis geraden, den letzteren 
gehört nun ganz der Seen — Dr 3 2 7 5 

Baden, 24. Aug. (.-. u. g.) In Being anf ö 
Spiel ſcheint der Pächter Benaget > — ce A — 


Briefes aufs bündigſte ausgeführt. 


Aire Soon Bandastags wir haben, es werde 
vorgängig jedweder des fallſigen 


— 1824 — 
in Deutſchland zu braviren. Statt der früheren zwei 
(höchſtens drei) Spieltische hat er jetzt deren vier aufge: 
ſtellt, darunter einen Trente-et-Quarante- Tiſch, an 
welchem nur Gold geſpielt wird und auf welchem ein 


Portefeuille liegt, ein Zeichen, daß hier auch Banknoten 
angenommen werden. 


Mannheim, 26. Auguſt. (Mannb. Journ.) Es 
ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Beſtandtheile der 
nächſten Kammer von denjenigen der vorhergehenden 
ſich nicht weſentlich unterſcheiden werden. Wenn die 
Männer des Fortſchritts immer vereint auf dem Platze 
ſtehen, wenn es möglich ſein ſollte, einen höheren Stand⸗ 
punkt zu gewinnen, in welchem ſich manche ſtörende 
Gegenfäge früherer Zeiten auflöſen könnten, fo würde 
der nächſte Landtag, getragen von den gewaltigen Schwin⸗ 
gen der Zeit, zu großen Reſultaten führen. 


Conſtanz, 24. Auguſt. — Die „Seeblätter“ ent⸗ 
halten einen an fie gerichteten inhaltreichen Brief ünſe⸗ 
res gefelerten Abgeordneten C. Welcker über die deutſch⸗ 
katholiſche Bewegung, aus welchem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Die deutſche Bundesacte enthält im Art. 16 
für alle Chrifter als allgemeines politiſches Staatsbür⸗ 
gerrecht die völlige Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit, nach 
welcher keine politiſchen Vortheile oder Nachtheile mit 
einer Verſchledenheit in dieſem chriſtlichen Glauben ver⸗ 
knüpft werden dürfen. In den Verhandlungen über 
dieſen Artikel hatten einige Theilnehmer ſeine Zuſicherung 
„„des Genuſſes gleicher bürgerlicher und politiſcher Rechte“ 
auf die „„drei chriſtlichen Hauptconfeſſionen““ beſchränken 
wollen, und ſo lautete wirklich auch der letzte Entwurf des 
Artikels. In der Schlußverhandlung aber wurde auf 
erhobenen Widerſpruch die Beſchränkung auf die drei 
chriſtlichen Hauptconfeſſionen definitiv aufgehoben. (Fol⸗ 
gen Citate und Belege). Der Art. 16 der Bundes: 
acte wurde nun fo gefaßt: „„Die Verſchiedenheit der 
chriſtlichen Religlonsparteien kann in den Ländern des 
deutſchen Bundes keinen Unterſchied in dem Genuß der 
bürgerlichen und polſtiſchen Rechte begründen.““ Dieſe 
höhere und abſolut gebietende Beſtimmung des Bundes⸗ 
grundvertrages kann offenbar durch beſondere ſpätere 
Landesverfaſſungen rechtsgültig nicht beeinträchtigt wer⸗ 
den. — Davon abgeſehen aber ſind und bleiben ja die 
deutſchen Katholiken durchaus Glieder der einen der drel 
chriſtlichen Hauptconfeſſionen, der katholiſchen nämlich.“ 
Dieſe letztere wichtige Wahrheit iſt in dem Verlauf des 


ihren verfhiebenen Richtungen nicht befangen zu fein, 
um zu wünſchen, daß ſich unſere deutſchen Staats⸗ 
männer bei der Berathung der Mittel zum Zweck von 
keinen gegenthelligen Präoccupationen möchten leiten 
laſſen. — Se. Hoh. der Herzog von Naſſau hat ſeine 
Staaten neuerdings verlaſſen, um ſich nach Genua zu 
begeben, wo ſich bekanntlich dermalen die Frau Groß: 
fürftin Helene von Rußland nebſt ihren beiden Töchtern 
aufhält. Das deutſch-katholiſche Lehrſyſtem ſcheint viel⸗ 
ſachen Anklang zu finden. Am vorigen Sonntag 
vollzog Herr Kerbler den erſten Taufakt an 
einem Kinde, das von dem tömiſch⸗katholiſchen Stadt: 
pfarrer zutückgewieſen worden war, weil deſſen Eltern 
eine zur deutſch⸗katholiſchen Kirche üdergetretene Perſon 
zur Pathin gewählt hatten; eine Weigerung, die zur 
unmittelbaren Folge den Ueberttitt der Eltern des Kin⸗ 
des hatte. — Die Großgeſchäfte unſerer Herbſtmeſſe 
haben mit dem heutigen Tage ihren Anfang genommen. 
Die unſere Meffe gemeinhin beſuchenden Sachſen haben 
ſich, ſo weit ſchon jetzt eine Uiberſicht der anweſenden 
Säfte möglich iſt, insgeſammt eingefunden, was that⸗ 
ſächlich die Beſorgniſſe beſeitigt, die jüngſthinnigen Vor⸗ 
gänge in Leipzig und deren etwaige Nachklänge möchten 
uns der Gegenwart dieſer werthen Gäſte einſtweilen 
berauben. | 

Offenbach, 26. Auguſt. — Vorgeſtern wurde von 
dem Biſchof Kaiſer in Mainz der Akt der Firmung in 
der katbolſſchen Kirche hier vorgenommen. Der Biſchof 
ſprach auch üder die Deutſch⸗ Katholiken, doch ſehr ver: 
ſöhnlich. — Die Deutſchkatholiſce Gemeinde hierſelbſt 
iſt über 600 Mitglieder ſtark. 

Vom Main, 24. Auguſt. (Düſſ. 3.) Zu den Ge 
tüchten, die zunächſt ihre Quelle in den vieldeſprochenen 
Lelgziger Vorgängen baben, gehört auch das von einem 
deutſchen Miniſter⸗Congreß, der im Verlaufe des Spät⸗ 
herbſtes zuſammentreten würde, um die confeſſionnelle 
Bewegung in Berathung zu ziehen und ſich über Maß⸗ 
regeln zu beſprechen, die, um ſolche zu leiten oder zu ver⸗ 
hüten, daß die öffentliche Ruhe dadurch gefährdet werde, 
gemeinſchaftlich anzuordnen wären. Die desfallſige Idee, 
wird hinzugefügt, ſei von einem weltberühmten Staats⸗ 
mann ausgegangen, habe jedoch gleich Anfangs nur wenig 
oder gar keinen Anklang bei einem großen deutſchen Mo⸗ 
narchen gefunden, dem ſolche jüngſthin vorgetragen wurde. 
Vielmehr ſoll von der Seite die Anſicht geäußert wor⸗ 
den ſein, daß dieſe Bewegung zu leiten, die Staatsmacht 
keinen Beruf habe, weil ihr keinerlei Gewiſſenszwang zu: 
ſtehe; um aber die öffentliche Ruhe vor jedweder Stö⸗ 
rung zu bewahren, ſtaͤnden eben dieſer Macht genug ma⸗ 
terielle Mittel zu Gebot, als daß fie ſich je vermüilfige 
finden könnte, zu dem Behufe in das geiſtige Gebiet 
überzugreifen. 

Von der Saar, 23. Auguſt. (Fr. J.) Die 
deutſch⸗chriſt⸗katholiſche Gemeinde in Saarbrücken hat 
nun auch in dem bisherigen katholiſchen Paſtor Faß 
von Lockweiler ihren künftigen Seelſorger geſunden und 
zwar in einem Manne, welcher zu den tüchtigſten ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen hieſiger Gegend zählt und in jeder 
Hinſicht im Stande fein wird, die Intereſſen feiner 
neuen Gemeinde gegen jede mögliche Anfeindung zu ver⸗ 
theidigen. Erfreulich iſt es, hier noch demerken zu kön⸗ 
nen, wie freundlich die Evangeliſchen von Saarbrücken 
der jungen chriſtlichen Gemeinde ſtets entgegen kommen 
und deren ferneren Gedeihen nicht nur in Worten, ſon⸗ 
dern auch durch die That kraftigſt zu ſchützen und zu 
fördern ſuchen; als Unterſtützung namentlich zur Beſol⸗ 
dung eines Geiſtlichen haben dieſelben die bedeutende 
Summe von 2,400 Thlr., vorläufig für die erſten drel 
Jahre, der Gemeinde zur Verfügung geſtellt. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 29. Auguſt. — Die 3 Söhne Sr. kaiſ. 
Hoh. des Erzherzogs Franz Carl, die Erzherzöse Franz, 
Ferdinand und Carl, haben geſtern Wien verlaſſen, um 
an Bord der Donau⸗Dampſſchiffe ſich über Linz zu ih⸗ 
ten durchl. Eltern nach Iſcht zu begeben, von wo fie 
in Begleitung ihres Ajo des Grafen v. Bombelles c. 
eine größere Reiſe nach Italien antreten werden. Selbe 
geht über Wildgaſtein, Beuundo, Trient, Verona, Vi⸗ 
cenza, Padua nach Venedig und von da über Trieſt, 
Adelsberg, Lubach, Cuy, Gräz, Mariazell nach Schön⸗ 
brunn zurück, wo Ihre kaiſetl. Hoheiten am 5. Detober 
wieder einutreffen * — In unſerer Armee has 
ben ſich ſeit me 4 sten Brieſe folgende Verände⸗ 
rungen N 1 F bmarſchall Lieutenant v. Fitzge⸗ 
rald, Feſtungs Commandant zu Königgrätz und Inhaber 
des Chevauxlegers⸗ Regiments No. 6 iſt zu Königgrätz 
und der . Generalmajor v. Bittner zu Preß⸗ 
1 ae A Der Prinz Moritz von Naſſau, Bru⸗ 
. enden Herzogs, bisher Rittmeiſter, iſt zum 
befördert m en Major im Hufaren- Regiment No. 12 

orden. — Der leidige, eher zu als abneh⸗ 


Aus dem Badiſchen, 20. Auguſt. (Oberrh. 3.) 
Wie man erfährt, ſoll gegründete Hoffnung vorhanden 
ſein, daß Prof. Dr. H. Schreiber ſeinem Amt und 
Beruf als Lehrer an der Hochſchule zu Frelburg werde 
wiedergegeben werden. 


Mainz, 25. Aug. (O.⸗P.⸗A.⸗Z) Die definitive Conceſ⸗ 
ſion der Mainz⸗Ludwigshafener Eiſenbahn iſt ſo eben von 
Darmſtadt hier eingetroffen, nebft den von dem provi⸗ 
ſoriſchen Comité vorgelegten Statuten, welche ebenfalls 
die Genehmigung erhalten haben. 


Braunſchweig, 22. Auguſt. (H. C.) Heute iſt der 
hieſige Holzhändler Weitz als Rechnungsführer der hie⸗ 
ſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde von unſerm Stadt⸗ 
Magiſtrate in Eid und Pflicht genommen und auf 
nächſten Montag, den 25. d., find die drei Vorſteher 
dieſer Gemeinde behufs ihrer Beeidigung als ſolche von 
derſelben Behörde vorgeladen. 


5 Frankfurt a. M., 27. Auguſt. — Nachdem 
die königl. Herrſchaſten die Rheingegend verlaſſen haben, 
iſt der Johannisberg und deſſen dort noch weilender 
Beſitzer, Fürſt Metternich, der Hauptzielpunkt der öffent⸗ 
lichen Aufmerkſamkeit, man möchte ſagen, einer Neube⸗ 
gier geworden, die ſelbſt in Erſpähung der kleinſten, den 
berühmten Staatsmann betreffenden Umſtände Beſriedi⸗ 
gung ſucht. So will man wahrgenommen haben, daß 
ſich derſelbe bei feiner täglichen Lebensordnung nach noch 
ſtrengeren hygeäiſchen Regeln als je zuvor bemißt, eb⸗ 
ſchon die Lebenskraft des Herrn Fürſten keinerlei Ab⸗ 
nahme in den 3 Jahren, wo man ihn hier nicht ſah, 
erfahren zu haben ſcheint. So begiebt ſich Se. Durchl. 
ſtets um die neunte Abendſtunde zur Ruhe, wie hoch⸗ 
geſtellt auch die Perfonen fein mögen, die ihren Geſell⸗ 
ſchaftskreis bilden, deſſen Honneurs zu machen alsdann 
der noch jungen Frau Fürſtin allein überlaſſen bleibt. 
Als wichtig in anderer Beziehung erachtet man die häu⸗ 
ſigen Beſuche, die der kaiſerl. öſterreichiſche Staatskanzler 
von hochſtehenden und durch ihren apoſtoliſchen Eifer 
ausgezeichneten Prälaten, ſelbſt aus entferntern Gegenden, 
wie beiſpielsweiſe aus Weſtphalen und Altbayern, em⸗ 
pfängt. Ja ſelbſt nicht unbemerkt iſt geblieden, daß der 
Fürſt nebſt Gemahlin am verwichenen Sonntage elner 
Hochmeſſe beiwohnte, die der Erzbiſchof-Coadjutor von 
Köln zu Wiesbaden celebrirte, wo der Prälat dermalen 


als Kurgaſt weilt. Alle dieſe wahrhaft dis ins er. eg Böiſenſchwindel hier hat unſerem verehrten Hof⸗ 
liche gehenden Wahrnehmungen werden an tz Präfidenten, Frhr. d. Kübek in letzter Woche 


Conjecturalpolitikern dahin aucgtdennee Maßregem 


feſſionelle Bewegung der Zeit ade hen 


Nando Veranlaſſung zu einer Ermahnung an die 
0 atlonalbank gegeben, dieſem Unweſen zu ſteuern, was 
e Frage einer Creditbeſchränkung in Anregung brachte, 
Cortſetzung in der Beilage.) 
— —— — 
Mit zwei Beilagen. 


würden, indeß Andere bumnung geſchlußnahme ein deut⸗ 


ſcher Miniſter⸗Kongreß zuſammentreten. Man braucht 


jedoch wohl zu Gunſten dieſer Bewegungen in allen 


(Fot et un g.) 


Erſte Beilage zu 


— 1825 — 


Montag den 1. September 1845. 


creation als ein ſicheres Zeichen an, daß die Miniſter 


jedoch voreiſt zu keinem Beſchiuſſe führte. Indeſſen iſt entſch oſſen find, die Kammer aufzulöſen, denn außer⸗ 


das feit voriger Woche bemerkbare Rückſchreiten oder 
wenigſtens der bei einigen Courſen eingetretene Still⸗ 
fand die Folge jener Einleitung. — Der Referent in 
Staats⸗Eiſenbahnſachen, Hoftaih v. Kremer, iſt von 
der Stadt Prag mit dem Diplom eines Ehrendürgers 
beehrt worden. f 

Wien, 23. Auguſt. (N. C.) Graf Stephan Sze⸗ 
chenyl iſt zum wirklichen Stadthalteteirathe und zum 
Präſes der bei dieſer Stelle für die öffentlichen Landes⸗ 
kommunikationen zu enichtenden Kommiſſion mit dem 
Titel eines k. k. geheimen Rathes ernannt worden. 
Sein gänzlicher Buch mit der Oppoſition iſt nunmehr 
eine entſchiedene Sache. Er kann nicht mehr zurück; 
als er den Szent⸗Groter Brief zu analpfiren begann, 
verbtannte er ſelbſt das Schiff, welches ihn an das 
konſervative Ufer getragen hatte. 


Nuſſiſches Reich. 


St. Petersburg, 22. August. — Ein kaiſerl. Ukas 
vom Gten d. beſagt: Da es zur Erleichterung der Hans 
delsverbindungen zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerreiche und 
dem Königreich Polen für nütlich erachtet wird, den Zoll 
für einige Wollenfablikate des Königreichs Polen herab⸗ 

fo ſollen 
0 Halbtuche, Drap und Kaſimir jeder Art 
und Farbe, mit Ausnahme der bedruckten, wie auch für 
die noch nicht gefärbten Tuche in den Zollämtern von 
nun an 30 Kop. Silb. vom Pfund, ſtatt wie bisher 
40 Kop., erhoden werden. Die übrigen Wollenfabrikate 
verbleiben bei den jetzigen Zellſätzen. 

St. Petersburg, 23. Auguſt. Der neue k. preuß. 
Giſondte, Gen.⸗Major v. Rochot, iſt vergangenen 
Sonnabend von St. Maf. dem Kaifer und Tags dar⸗ 
auf von J. Maj. der Kaiferin empfingen worden. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Aug. (Brem. Z.) 
Die Anweſenheit des Miaiſters der Aufklärung, Umarom 
in Warſchau, hat eine große Bewegung unter allen 
Beamten des Lehrfaches und den Schülern hervorgebracht. 
Man ift einer Reorganifation des Schulweſens gewärtig; 
ob zum Beſten deſſelben iſt ſehr fraglich, da alle Neue⸗ 
tungen auf dieſem Gebiet: bisher immer mehr den poli⸗ 
tiſchen Zwecken der ruſſiſchen Regierung, als der Förder 
rung der Wiſſenſchaften und einer beſſern Jugenderziehung 
dienten. Wo der Miniſter kann, ſucht er zu mildern, 
was ſich zuweilen auch in der Wahl der Männer kund⸗ 
giebt, die er an die Stelle derer ſetzt, deren Fihigkeiten 
mit den Erforderniſſen ihres Amts in zu grellem Wider⸗ 
ſptuche ſtehen. So iſt an die Stelle des Generals Oku⸗ 
niew, frühern Curators der Schulen des Königreichs, 
Mochanow, ein humaner Mann, getreten. General Oku⸗ 
niew hatte die moskowitſſche Soldatenzucht und den Ka⸗ 
ſernenſtil unverändert in die Studienzimmer der points 
ſchen Jugend übertragen; er behandelte Lehrer und Schü⸗ 
ler mit empörender Rohheit. Nicht nur dieſe, ſondern 
ſelbſt die Direktoren der Gymnoſiem redet er mit „Du“ 
an und hatte für jeden wirklichen oder vermeintlichen 
Fehler die empörendſten Schimpfreden vorräthig. Wehe 
dem Schüler, der ſich mit etwas zu langgewachſenem Haare 
eder mit einer nicht völlig oder tegeliecht zugeknöpften Uni: 
form vor ihm präſentirte! Einſt unterbrach er in einer 
Prüfung den Geſchichtslehrer und wendete ſich ſelbſt mit 
einer Frage aus der ruſſiſchen Geſchichte an den Schüler. 
Bescheiden machte ihm der Lehrer demerklich: daß die: 
ſer Theil der Geſchichte erſt der künftigen Klaſſe vorbe⸗ 
halten ſet, des Knaben Unwiſſenheit Ibn alſo nicht be⸗ 
fremden dürfe.“ Nun ſo beantworte Du meine Frage, 
ſagte der General. „Verzeihen Ew. Excellenz, erwiderte 
der Lehrer, ich bin hier, um zu examiniren und nicht, 
um examinirt zu werden.“ Dieſe Worte ſetzten den Cu⸗ 
rator in ſolche Muth, daß er auf den Lehrer losfuhr und 
ihn mißhandeln wollte, als zum Glück der Director her⸗ 
eintrat und ihn durch demüthige Vorſtellungen be⸗ 
bee | 

Frankreich. 

Ware, 24. Auguſt. — Eine telegraphiſche Depeſche 
meldet, daß am 22ſten, Abends 6 Uhr, in Borde aur 
in der Rue Borie ein heftiger Brand ſtattgefunden. 
Eine Anzahl Häuſer und mehrere Magazine von Spi⸗ 
zituofen wurden eine Beute der Flammen, die man 

ückicher Weite noch bemeiſterte, ehe fie angrenzende 
Megenne erreichten, wo 3000 Stück Spirltuoſen lagen. 
Bel dem Einſturz einer Mauer am Morgen des 23ſten 
küßten der Commandant, der Abjutant- Major und drei 
Pom en ein; ein Pompier und zwei Sol: 
daten wurden f 
motetielle Schaden wird auf drei Millionen geſchätzt. 

Durch Bönigliche Ordonnanzen vom 14. Aug., aus 
dem Schloſſe Eu erlaſſen, werden neun Pairs creirt, 
kümmtlich Mitglleder der Drputirtenkammer. Die Na 
men find: Bonnem zins, Doguerau, Durrieu, Fulchi⸗ 
ren, Girot de I Anglade, Hartmann, Montozon, Ra 
guel⸗LEpine, Tupinier. Alle diefe neuen Pairs gehö⸗ 
den zur confervativen Partei. Man ſieht dieſe Pairs⸗ 
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füt die von daher nach Rußland ein⸗ 


nen wurden getödtet und verwundet; Verhaftungen wur 
den bewerkſtelligt. Dieſen Morgen waren alle Kauf⸗ 


n verwundet. Der vom Brande angerichtete 


dem würden fie ſich nicht der neun conſetvativen Stim⸗ 
men beraubt haben. 

Der Graf von Paris (geb. am 24. Aug. 1838) iſt 
heute in ſein achtes Jahr getreten, und wird nun ei: 
nen Hofmeiſter erhalten; mit dem firbenten Jahr des 
präfumtiven Thronerben geht deſſen Erziehung aus den 
weiblichen in männliche Hände über. 

Der heutige Constitutionnel fagt in ſeinem leiten: 
den Artikel, die religiöſen Streitigkeiten in Deutſch⸗ 


land ſeien durch die vielen Zeit⸗ und andern theologiſchen 


Schriften in Deutſchland hinlänglich vorbereitet worden. 
Frankreich habe keine einzige theologiſche Zeitſchrift (9, 
in Deutſchland ſei ihrer eine Legion. Hierauf” befpricht 
er die Spaltung, welche ſich unter den Deutſchkatholi⸗ 
ſchen herausgeſtellt hat, wobei er Hrn. Czerski Inconſe⸗ 
quenz vorwirft. Von dieſem Gegenſtande geht er ür er 
zu den Lichtfteunden, ſpricht von Wislicenus, Uhtich, den 
Proleſten gegen die evangel. Kirchenzeitung, unter wel⸗ 


chen er auch die Mamensunterfhrift von Bettina von 


Arnim geſehen haben will. Die Hermeſianer und bie 
verſchledenen phlloſophiſchen Sekten bilden den Schluß. 
Die Schlacht, meint der Constitutionnel, iſt für jetzt 
passablement confuse. 

Der Const. meldet, daß zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich ein Vertrag wegen gegenfeitiger Auslieferung der 
Verbrecher abgeſchloſſen worden ſeſ. Wegen folgender 
Verbrechen findet danach die Auslieferung ſtatt: Todt⸗ 
ſchlag, Vatermord, Nothzucht, Fälſchung, Diebſtahl, be⸗ 
trügeriſchen Bankerutt und Falſchmünzereſ. Die Rati⸗ 
ficationen der Uebereinkunft werden noch während dieſes 
Monats in Berlin ausgewechſelt. — Nach der Angabe 
deffeiben Blattes hätte der Aufenthalt der Königin, von 
England in Stolzenfels nicht diejenigen Ergebniffe her⸗ 
belgeführt, welche man davon in England hoffte: die in 
den Handelsbeziehungen Englands und des Zollvereins 
beabſichtigten Veränderungen ſelen mindeſtens vertagt. 

Alle Correſpondenzen aus Spanien laſſen hoffen, das 
Kabinet Narvaez werde ſich auflöſen müffen. 

Herr Roſſi bleibt noch einige Monate zu Rom. — 
Herr Thiers iſt nach Lille abgereiſt. 


Spanien. 


Madrid, 18. Auguſt. — Eine Anzahl hleſiger Har⸗ 
delsleute hielt geſtern eine Zuſammenkunft, um ſich über 
eine Demonſtration gegen das neueingeführte Beſteue⸗ 
rungsfpftem zu vereinbaren, die fie beabſichtigten; 
mehrere ſchlugen vor, man ſolle die Läden ſchließen, um 
dadurch der Entrichtung der Steuer auszuweichen und 
zugleich in bedeutſamer Meife ihre Oppoſiſon gegen das 
neue Syſtem kund zu geben. Die verſchiedenen Han⸗ 
delszweige konnten ſich jedoch nicht hierüber veiſtaͤndigen. 
Viele Läden blieben indeß heute geſchloſſen. Es ent⸗ 
ſtand in Folge dieſes Vorganges heute eine Bewegung 
in der Hauptſtadt. Man ſchreibt fie den Einwirkungen 
der eſparteriſtiſchen Partei zu. Es hatten Zuſam⸗ 
menrottungen ſtatt. Viele Perſonen wurden 
verhaftet. Es kam indeß nirgends zu einem Blut⸗ 
vergleßen. Doch iſt dies zu befürchten, wenn die Ma⸗ 
nifeſtationen der Handelsleute fortwähren ſollten. Die 
Parteien benützen dieſe Gelegenheit, ſo wie die Abweſen⸗ 
heit des Hofes von Madrid, um Emeuten zu Stande 
zu bringen. Zudem iſt die Preſſe über das neue Jour⸗ 
nalporto ſehr ungehalten, das erhöht worden iſt, fo zwar, 
daß dieſe neue Maßnahme ein wahrer Ruin für den 
Journalismus iſt. Dies und das neue Steuerſyſtem 
hat die Hoff mißſtimmt. Die Garniſon ſteht unter 
den Waffen; olle Poften find verdoppelt worden. Von 
Cuenca und Guadalaxara find anſehnliche Verſtäaͤrkun⸗ 
gen eingetroffen, was beweiſt, daß die Regierung Schlim⸗ 
mes vorausſah. Dem Generol⸗Capitain von Madrid 
find von den anweſenden Miniſtern außerordentliche 
Vollmachten ertheilt worden, um die Provinz Madrid 
nöthigenfalls in Belagerungsſtand zu erktären. Der po⸗ 
litiſche Chef hat eine ſehr energiſche Proclamation erlaſ⸗ 
ſen und bei ſtrengen Strafen die Wiedereröffnung der 
Läden befohlen. | 

Madrid, 19, Aug. Geſtern Abend hatten ernſte 
Unordnungen in dem Quartier las Viſtillas ſtalt. Nö: 
nigliche Exfreiwillige (Carliſten) zogen unter auftühreri⸗ 
ſchem Geſchrei umher, Nationalgardiſten kamen in Hän⸗ 
del mit ihnen, die Polizei eilte herbei; mehrere Perſo⸗ 


mannsläden geſchloſſen. Auf den Straßen und öffent⸗ 
lichen Plätzen bildeten ſich anſehnliche Zuſammenrot⸗ 
tungen. Die Behörde ließ ſofort ſtarke Infanterie⸗ und 
Cavallerie⸗Pattouillen ausrücken, welche die Stadt nach 
allen Richtungen hin durchſtreiften. Mehrere Offiziete 
und Soldaten wurden verwundet, andere vom Pöbel 
mißhandelt. t 
„Es lebe Eſpartero!“ ſowie auch: „Es lebe Karl VI“, 
und „Tod den Tyrannen!“ Der politiſche Chef ließ über: 
all ein Bando anſchlagen, welches bei Strafe die allge⸗ 
meine Oeffnung der Läden binnen vier Stunden 


Dr. Steiger das 


Man hörte im wirren Geſchrei den Ruf: 


M. 203 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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fahl. Trotzdem blieben die Läden geſchloſſen, mit Auer 
nahme einiger Kaffechäuſer in den Umgegenden de, 
Puerta del Sal, wo ſich eine compacte Menge drängte 
die von einer Truppenmaſſe mit aufgepflanztem Bayo⸗ 
nette eingeftioffen war. Um 4½ Uhr lichteten ſich 
etwas die Haufen. Die Tiuppen aber blieben unter 
den Waffen. Auf den Straßen Montera, Alcala ma⸗ 
jor, Canctas, Carmon, Carrera und San Geronimo 
wurden ſtarke Detachements aufgeſtellt. In einem Pris 
vathauſe waren 200 Perſonen verſammelt; es wurde 
eine von einem Hrn. Alinſo verfaßte Adreſſe zu Guns 
ſten des Volks, eine Darlegung der Beſchwerden gegen 
das neue Steuerſoſtem enthaltend, verleſen. Dieſe 
Adreſſe ſoll im „Tiempo“ veröffentlich werden. Um 
7 Uhr war die Stadt ziemlich tuhig und einige Läden 
waten wieder geöffnet. 


Großbritannien. 


London, 23. Auguſt. — Die Morning- Chro- 
nicole enthält über die Vorgänge in Leipzig und die 
religibſen Bewegungen in Deutſchland einen lei⸗ 
tenden Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Die 
Leipziger Ereigniſſe, der Volksaufſtand, die damit ders 
bundenen Todesfälle müſſen die Aufmerkſamkeit der deut⸗ 
ſchen Regierungen ſorgfaͤltiger auf die von den neuen 
Reformatoren Ronge und Czerski gemachten Fortſchritte 
hinlenken. Ronge's Predigt ſelbſt erzeugte neulich ernſte 
Unruhen in Halberſtadt, einem alten Biſchofsſitze. In 
Sachſen find dergleichen Unruhen indeß ernſter, denn 
der König und die k. Familie von Sachſen ſind katho⸗ 
liſch, während die ganze Bevölkerung meiſt lutheriſch iſt. 
Leipzig iſt als der Sitz einer Univerſitat, des Buchhan⸗ 
dels und Geſchäftsverkehrs den politiſchen und religiöſen 
Reform⸗Idten ſehr zugänglich. Dieſe Stadt war auch 
in der That, wegen ſeiner Nähe an Preußen, und da 
ſie zu dem vergleichungsweiſe liberalen und conſtitutio⸗ 
nellen Sachſen gehört, eine Art Zufluchtsort für ver⸗ 
folgte Liberale und geächtete Zeitſchriften. Die Leipziger 
Katholiken gehörten auch zu Ronge's erſten Anhängern. 
Das Verhalten der ſächſiſchen und der preußiſchen Re⸗ 
gierung war zuerſt, der neuen Secte gegenüber, nicht 
feindlich. Beide bewahrten eine neutrale vorſorglick e 
Stellung. Jetzt aber, wo das Schisma ſich erweitert 
und die Secte zunimmt, ſcheint das Mißtrauen zu wach⸗ 
ſen. Nicht die ſächſiſche Regierung, ſondern die mit 
den proteſtantiſchen Kirchen-Angelegenhelten beauftragten 
Minifter verboten von Dresden aus, unter dem 19ten 
Juli, die religiöfen Verſammlungen. Thatſache iſt es, 
daß die religiöſe Aufregung durch ganz Deutſchland vers 
breitet iſt. Während die Altkatholiken ſich zu Tauſen⸗ 
den der Rongeſchen Reformation anſchließen, ſind die 
Proteſtanten zum Diffentiren nicht weniger geneigt. 
Wir haben von der Beſorgniß der lutheriſchen Prediger in 
Sachſen gefprochen; in Preußen herrscht dieſelbe Bes 
ſorgniß. (Es wird nun hier des Paſtors Wislicenus 
und der Strebungen der proteſtantiſchen Freunde kurz 
erwähnt.) Ronge und Czerski, die Leiter der neukatho⸗ 
liſchen Bewegung, haben beide, auch in das Engliſche 
überfegte Rechiſertigungen ſammt der Geſchichte ihres 
Lebens und ihrer Bekehrung geſchrieden. Der Eiſtere 
iſt ein geborner Schleſier, der Letztere aus Polen, teide 
alſo preußiſche Unterthanen. (Folgen nun die Beweg⸗ 
gründe beider, die Reform in das Leben zu rufen.) ++ 
Die römiſch⸗katholiſche Kirche hatte, gleich anderen Kir 
chen, in den letzten Jahren die große Nothwendigkeit 
einer Erneuerung und Wiederdelebung gefühlt; ſie vers 
wandte dazu hauptſächlich die Jeſuiten, dieſe haben ins 
deß die Sache nicht mit der von ibnen erwarteten Weis⸗ 
heit, Erfahrung, Kenntniß der Welt und Zeit in das 
Werk gerichtet. Die Jeſuiten find: nicht mehr (?) die 
liſtigen und geſchickten Männer der Welt, wie vor eis 
nem Jahrhundert, da die Welt, wenigſtens die von 
Einfluß, in allen Ländern, ein paar Magnaten und ei⸗ 
nen beſchränkten ariſtokratiſchen Kreis begriff, Statt 
von Lamennais zu lernen, haben die Sefuiten ihren als 
ten Weg ſortgeſetzt. .. Die erſte Urſache zu Ronge 's 
Ausbruch war die Weigerung des Papſtes, den don 
dem Breslauer Capitel gewählten liberalen und gemäs 
ßigten Prälaten zu beſtäzigen. (Folgt die Erzähtung 
von Ronge's erſtem ‚Brief, ſeiner Suspenſion und ſe⸗ 
nem zweiten berühmten Brief an den Biſchof von Trier.) 
Der Einfluß der Ronge'ſchen Schriften bildet jegt das 
bewegende Erelaniß des Tages und erheſſcht nicht nrr 
die Yufmerkfamfeit und Theilnahme der Theologen, fon 
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dern auch der Politiket. ee 
Sich weir 
eine, e 

Zürich, 24. Auguſt. — Geſtern hat der Reglerungs⸗ 
Rath mit 9 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, dem Hin. 
Landrecht zu ertheilen und ihm aus 
Gründen der Humanität die Gebühr von 160 Fr. zu 
erlaſſen. 3 

Luzern, 25. Auguſt. — Den 20ſten d. M. war 
in Rusmpl, Berfammiung des kathol. Binubenevereint, 
Mehr als 1000 Mann wohnten derſelben bei. Ven 


de⸗ den Verhandlungen iſt ſoviel bekannt, daß Hr. Sieg⸗ 


leglums hat ſich die Zahl der Iefuiten, für welche die 


ein Präfect vor. Die Aufgabe, das Geſchlecht zu ge⸗ 


Von Rußland unterſtütt; ob 


von. Modena, zweiter 


DA 


} 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 13. Auguſt. (A. Z.) Riza Paſcha's 
Vermögen iſt äußerſt bedeutend, 20 000,000 tärkiſche Pia⸗ 
ſſter iſt ihm berechnet worden, daß er während feines Re⸗ 
gierungsamts auf unrechtmäßige Weiſe ſich zuzueignen 
wußte. Die Berechnung wurde der Art gemacht: da 
man ziemlich genau ſeine Ausgaben beſtimmen konnte, 
und man wußte daß er 150,000 Piaſter monatlichen 
Gehalt hatte, ohne früher Vet mögen zu beſitzen, fo nahm 
man an, daß alles mehrere geſtohlen ſein muß. Wenn 
dieſe Abſetzung wirklich vom Sultan felbft ausgegangen 
iſt, fo iſt es das größte Werk, das er bis dahin vollbracht, 
denn das Treiben dieſes Scheuſals mußte auch den un⸗ 
empfindlichſten Menſchen empören, es iſt aber eher an⸗ 
zunehmen, daß Intriguen ihm den Hals gebrochen ha⸗ 
beu, und ſelbſt iſt es möglich daß die Sultanin Valide 
ſehr thätig dabei mitwirkte, da man beſtimmt weiß daß 
in allerjüngſter Zeit ihre Liebe zu Riza Paſcha bedeutend 


abgenommen hat, - 

Konſtantinopel, 13. Aug. (D. A. 3.) Dir Un: 
wille des Großherrn gegen Riza⸗Paͤſcha ſcheint ſich ſchon 
etwas gelegt zu haben. Er hat ſogar ein monatliches 
Ruhegehalt von 30,000 Piaſtern erhalten. — Die bei⸗ 
den bulgariſchen Prieſter, welche der griech. Patriarch 
feſtnehmen ließ, find aus dem Irrenhauſe von St. 
Georgi verſchwunden. Man hat keine zuverläſſigen 
Nachrichten, wo ſie das Patriarchat untergebracht hat. 
Die Haupturſache des barbariſchen Verfahrens gegen 
ſie iſt erſt jetzt näher bekannt worden. Die beiden Pa⸗ 
trioten hatten die Abſicht, eine hierarchiſche — 
keine dogmatiſche — Trennung der bulgariſchen Kirche 
von dem konſtantinopolitaner Palrlarchate herbeizuführen, 
und eine Nationalkirche, ganz in der Art der ſerbi⸗ 
ſchen Kirche zu gründen, welche unmittelbar unter der 
Protektion der Pforte ſtehen ſollte. Sie waren der 
Ueberzeugung, daß dies das einzige Mitttl ſei, Bulga⸗ 
rien den nordiſchen Einflüſſen zu entziehen. — Die 
Nachrichten aus Wan lauten immer ſchlimmer, Die 
Zahl der Rebellen wächſt täglich; ſie ſind größtenthells 
aus den Diftrikten Ardahan, Asdamanda und Livang. 
Sie haben Janitſcharenregimenter gebildet. Alle alten 
Janitſcharen ſind unter ihre Fahnen eingerufen und auch 
neue Freiwillige eingeſchrieben worden. Sie haben aus 
ihree Mitte einen Janitſcharenaga gewählt und auf das 
Energifchfte gegen die Einführung der Tanſimat (die in 
dem Hattiſchetif von Gülhane ausgeſprochene neue Ad⸗ 
mintfteation) erklärt. In einigen Gefechten mit den der 


wart zum Präfidenten des Vereins an die Stelle des 
Hrn. Leu einhellig ernannt wurde, „weil er die Feuer⸗ 
probe beftanden habe 


Schwyz. Man ſucht hier dem von der Jeſulten⸗ 
partei ausgeftreuten Gerücht, Schwyz ſolle verbrannt 
werden, Glauben zu verſchaffen. Auf höhere Anord⸗ 
nung find jede Nacht von 9 bis 8 Uhr zwei außeror⸗ 
dentliche Wachen von je 9 Mann, die eine beim Zeug⸗ 
haus, die andere beim Pulverthurm in Schwyz aufge⸗ 
ſtellt. — Am 15, d. M. wurde für das Lyceum und 
Gymnaſium der Jeſulten das Schuljahr geſchloſſen. 
Die Zahl der Schüler dieſer beiden Lehranſtalten be⸗ 
trug 180, wovon 18 dem vorläufig auf die philoſo⸗ 
phiſchen Fächer beſchränkten Lyceum, und 40 der ſie⸗ 
benten unterſten Klaſſe des Gymnaſiums angehörten, 
welche der Oiden unter einem lateiniſchen Namen der 
geſeblichen Auſſicht des Staates ebenfalls völlig zu ent⸗ 
ziehen wußte. Das mit beiden Abtheilungen des Col⸗ 
legiums verbundene Convict oder Erziehungshaus, wel⸗ 
ches unter dem Namen „Maria Helferin der Chriſten“ 
erſt ſeit einem Jahr beſteht, zählte 10 Zöglinge. Die 
ftanziöſiſche Frelſchule der  Sefuiten mit zweijährige 
Cuts wurde von 39 Schülern beſucht. Die meiften 
Schüler des Collegiums gehören Schwyz, Aargau, St. 
Gallen, Graubünden, Luzern, Tyrol, Baden und Bayern, 
einer auch der Gemeinde Unterſtraß im Kanton Zürich 
an. Seit dem neunjährigen Biſtand des Itſultercol⸗ 


Aufnahme des Oidens von Seite des Bezirks Schwyz 
anfänglich berechnet war, verdoppelt, ſo daß daſelbſt ge⸗ 
genwärtig 12 Patres nebſt 3 Brüdern thätig ſind. 
Der ganzen Anſtalt ſteht ein Rector und unter dieſem 


winnen, iſt dem jedigen Rector Waſet aus Uri und 
dem Miffionsprediger Damberger, einem Deutſchen, 
überttagen. 


Jtali en. 


T Von der italieniſchen Gränze, 26, Auguſt. 
Berichten aus Neapel zufolge erwartete der General 
Sonnenberg blos die Rückkehr des Königs beider Siei⸗ 
lien, um ſeine Entlaſſung aus neapolitaniſchen Dienſten 
zu verlangen, die ihm ohne Zweifel gewährt werden 
wird, da er die Nothwendigkeit feiner Gegenwart in 
der Schweiz aufs eindringendſte nachweiſt. — Der von |! 
Preußen an den päpſtlichen Stuhl ernannte Geſandte, 
Ht. v. Uſedom, iſt von St. Heil, als ein An hän⸗ 
ger des Bunſen'ſchen Syſtems, nicht angenom⸗ 
men worden. Die kbnigl. preuß. Regierung hat über 
dieſe Weigerung zwar ihr Befremden zu erkennen ge⸗ 
geben, es ſcheint jedoch nicht, daß ſie auf ihrer Ent⸗ 
ſchließung zu beharren gedenkt. — Wie ich aus beſter 
Quelle höre, hat die Frau Herzogin von Kent während 
ihres Aufenthalts in Wien zu Gunſten des Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Projektes der Königin Iſabella wit dem Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗ Coburg ſehr viel gewirkt, Dieſe 
Lleblings⸗Idee der Königin Victoria iſt hierauf ohne 
Zweifel auch am heine zu lebhafter Sprache gekommen und 
man zweifelt an einem Widerſtande von Seite Frank; 
reichs um fo weniger, als man dleſe Macht für ſolch. 
Eondescenbance mit der Ausſicht auf eine Vermählung 
des Herzogs von Montpenſier mit der Schweſter der 
Königin Iſabella zu entſchädigen geneigt ſcheint. Das 
Öferreichifche Cabinet fand bekanntlich bisher das Heit 
Spaniens einzig in einer Vermählung Iſabellens mit 
dam Peinzen von Afturlen, und wurde in diefer Anſſcht 

es jetzt davon abgegangen, 


1 1 
muß dle nächte Folge zeigen. — Der Prinz Ferdinand 


blieben, und jetzt gegen die Stadt Kars gezogen, welche 
ſie belagern. — Nach Nachrichten aus Beyrut, die bis 
zum 1. Auguſt gehen, hatte Wedſchi Paſcha am 18ten 
Juli die Deuſen und Maroniten verſammelt und ihnen 
die vor Kurzem erhaltenen Beſchlüſſe der Pforte vorge⸗ 
legt. Als dieſelben ſich nicht einigten, erklärte er den 
Maroniten, daß er noch einmal von Konſtantinopel ber 
ſtimmte Erklärungen über die adminiſtrativen und finan⸗ 
ziellen Maßregeln verlangen werde. 

T Von der türkiſchen Grenze, 14. Auguſt. — 
Es iſt kein Zweifel mehr daß der Stutz Riza Paſchas, 
des allmächtigen Günſtlings des Sultans, vorzugsweiſe 
das Werk ſeines perſönlichen Feindes Hekim Paſcha und 
der beiden Schwäger des Großherrn Ahmed Fethi und 
Mehmed Paſchas von Tophana unterſtützt von dem 
beim Sultan großen Einfluß ausübenden Chefarzt war. 
Sie benutzten die beunruhigenden Nachrichten aus Kur⸗ 
diſtan, das in vollem Aufſtande iſt, um ihren Souverain 
von der Unhaltbarkeit des Adminiſtrations⸗Syſtems des 
Riza Paſcha zu überzeugen, wobei fie von einer zufäl- 
ligen Laune des Sultans begünſtigt wurden, der Erz 
ſonders über die enormen Geldverſckh wendungen des Groß⸗ 
marſchalls ſeit einiger Zeit unzufrieden war. Die Per⸗ 
ſonen, welche an die Stellen der mit Riza Gefallenen 
berufen ſind, flößen indeſſen, mit Ausnahme des einzigen 
Suleiman Paſchas, nur wenig Vertrauen ein. — Das 
ganze Paſchalik von Bagdad iſt in Allarm. Nedſchib 
Paſcha, der Statthalter dieſer Provinz, ein fanatiſcher 
Türke, der bekannte Erſtürmer der heil. Stadt Kerbela 
hat den erblichen Gouverneur von Solimanje, Ahmed 
Waſcha, nach einem blutigen Treffen von feinem Poſten 
be trieben, nachdem dieſer einem Boten des Nedſchib, 
der ihn zu perſönlicher Stellung vor dem Statthalter 
auff ordern ſollte, den Kopf hatte abſchlagen laſſen. Zwar 
ſetzte Nedſchib einen Bruder Ahmeds auf deſſen Stelle, 
jedoch ohne Erſolg. Auch die Kurden von Moſſul ſind 
im A ufſtande und Arabien iſt in voller Rebellion. In 
Alban ſen und Bosnien ſieht es nicht viel beſſer aus; 


beſonde rs konnte das Rekrutirungs⸗Syſtem in dieſen 


[4 


Griechenland. 


Kolettis iſt es doch endlich gestern gelungen, den K 

zur Unterzeichnung des die Ernennung von 36, neun 
4 Senatoren: enthaltenden Decrets zu . Able dm 
regel, welche, wenn ſie auch wine dab nde Unge: 
jetzigen Miniſtecium zuſammengezeg e. it, weder di 
twitter zerthellt, boch keineweges geln den, Mint 
ufgeuegten Gemi'ther zu beruhigen, noch dem iniſte⸗ 


von Modena, ſoll die Abe a. 5 
er des Prinzen Sehen ben Gehn u ee, 


Pforte treu gebliebenen Unterthanen find fie Sieger ge⸗ 


die Bafehle der Pforte werden dort kaum beachtet und 
Provinzen noch durchaus nicht in Ausübung gedracht 
werden. 0 n 


Athen, 6. Auguſt. (L. 3.) Dem Dremierminier 


eium einen dauernden Einfluß zu ſichern. Der Senat 
befteht nunmehr aus 35 älteren und 16 neueren, zu⸗ 
ſammen 51 Mitgliedern. Hinſichilich der politiſchen 
Färbung dürften 24 der franzöſiſchen, 9 der engliſchen, 
8 der ruſſiſchen und 10 der ultranappiſtiſchen Partei 
angebören. — Der Finanzminiſter Metaxas bat an 


demſelben Tage, wo die Ernennung jener 16 Senato⸗ 


ren erfolgte, fein Entlaſſungsgeſuch deim Könige einge⸗ 


reicht, welches auch angenommen wurde. 


5 Miscellen. 
Berlin. Das neulich in unferer Nähe ſtattgehabte 
Schauſpiel einer Doppelhinrichtung ſcheint das Publi⸗ 
kum fo ſehr für derattige trautige Scenen eingenems 


men zu haben, daß gegenwärtig allgemein das Gerücht 


verbreitet iſt, dieſes Schauſpiel würde ſich in der näch⸗ 
ſten Woche nochmals wiederholen. Namentlich nennt 
man den Schneiderlehrling Wenke, welcher ſeinen Mei⸗ 
ſter in einer fo ſchaudervollen Weiſe ermordet, als 
einen der beiden Todescandidaten. Wir können ver 
ſichern, daß es bis jetzt an jeder gegründeten 
Veranlaſſung zu einem ſolchen Gerüchte fehlt. Die 
Gerichte werden den Lehrling Wenke, da er das zur 
vollen Zurechnungsfähigkeit eines Verbrechers erforder⸗ 
liche geſetzliche Alter von 14 Jahr zur Zeit der Ver: 
übung ſeiner That ſchon überſchritten hatte, allerdings 
zum Tode verurtheilen müſſen. Die Vollſtreckung des 
Urtheils wird aber wahrſcheinlich wohl durch die Gnade 
Sr. Maj. des Königs ausgeſetzt werden, da das Alter 
von 16 Jahren, in welchem er ſeine That vollbracht, 
doch noch ein zu jugendliches iſt. Seinem Character 
nach, würde er wenig Nachſicht verdienen, da dleſer nicht 
nur nach der Beſchaffenheit ſeiner That von einer ſel⸗ 
tenen Bösartigkeit iſt, ſondern er ſich auch während 
feiner Gefangenſchaft ſtets renitent und trotzig und ohne 
eine Spur von Reue bezeigt hat. Noch neulich ant⸗ 
wortete er auf die Frage eines die Gefängniſſe revidi⸗ 
renden Beamten, dem er perſönlich nicht bekannt war: 
Weshalb er in Haft ſei, was er gemacht habe? „Nun, 
was ſoll ich gemacht haben, ich habe meinen Meifter 
todtgeſtocheu.“ Auch hat er mehrfache Verſuche gemacht, 
aus dem Gefängniſſe auszubrechen. Namentlich dat er 
erſt neulich ſeine Kette zerſchnitten und ein Loch in die 
Wand gebrochen. 


Wien, 15. Auguſt. — In Kurzem wird die Ver⸗ 
mählung der reichſten Erbin Oeſterreichs und vielleicht 
ganz Deutſchlands ſtattfinden. Die Braut iſt die ein⸗ 
zige Tochter des Freiherrn v. Dietrich allhier, deſſen 
Vermögen von der in dieſen Stücken in der Regel ger 
nau unterrichteten, durchweg aber mit einem ſcharfen 
Spürſinn ausgeſtatteten öffentlichen Meinung auf zwölf 
Millionen Silderg. geſchätzt wird. Der Bräutigam iſt 
Fürſt Ludwig Sulkowski, Herzog v. Bielitz, deſſen jün⸗ 
gerer Bruder dem Vernehmen nach eine zweite natur⸗ 
hiſtoriſche Reife von weiter Erſtreckung angetreten hat. 


Bak au in der Moldau, 13. Auguſt. Unfere Beine 
Stadt war vor einigen Tagen der Schauplatz eines tra⸗ 
gikomiſchen, jedenfalls die hieſigen Verhältniſſe ſehr bes 
zeichnenden Vorfalls. In der hieſigen Stadt befindet 
ſich nämlich das Kriegsgericht, das Tribunal erſter In⸗ 
ſtanz, deren Richter gewöhnlich auf 3 Jahre von dem 
Fürſten aus den ſolche Kreisſtadt bewohnenden kleinern 
Vojaren ernannt werden. Zu Präfidenten werden ges 
wöhnlich etwas wohlhabendere junge Leute ernannt, die 
mit dieſem Amte ſich zu höheren Bojarenſtzllen vorzu⸗ 
bereiten anfangen. Da es hier keinen eigentlichen Be⸗ 
amtenſtard giebt, ſich aber Niemand dazu vorbereitet, 
dagegen die Aemter dennoch des Gehalts wegen geſucht 
werden, ſo kann es nicht fehlen, daß man zu ſolchen 
Beamten eben nicht ſehr viel Zutrauen hat. In einem 
ſolchen Falle fand ſich auch der Präfident des Ne 
Tribunals, wir wollen nicht unterſuchen, ob ie echt 
oder Unrecht. Kurz eines Morgens erſchien dem 
Tribunal der Sohn eines Bojaren, der einen Prazeß 
verloren hatte, auf dem Tribunal, wo er den Präfipens 
ten ſchon anweſend glaubte, um ihn zu erſchleßen, Da 
er aber, nur die beiden Aſſeſſoren anweſend fand, fo 
drückte er auf den einen ein geladenes Piſtol ab, wel⸗ 
ches aber verſagte. Nunmehr ergriff das ganze Perſo⸗ 
nal die Flucht, und der junge Menſch nahm den Prä⸗ 
fidentenfuhl ein, um, wie er fügte, den Fürſten zu er⸗ 
warten, der an bieferm Tage bier durchrelſen ſolle, und 
den Hospodar zu Ban erechtigkeit zu üben, Der 
Kreis: Hauptmann, Geb ein Esquapron Koſaken oder 
Polizei⸗Soldaten zu Gebote ſtehen, wagte keinen Angriff 
jungen Menſchen, da zwei 
dem Zifche lagen. Nach⸗ 
a Paar 8 in ehr⸗ 
5 den weiterern Ver erwart 
batte, ſehnte ſich * 1 99 nach gi Hilfe 
a ahren kann ein Moldauer 
85 ae du nt ben Ein Paar Dienftfertige brach⸗ 
Tisch um, u erliche, aber perfid warfen fie dabei den 
401 nd fielen über den fo entwaffneten Helden 
198 her, der in das Gefängniß geführt ward. 
er Fürſt hat die Beſchwerden gegen den Präfidenten 
(4 8 
n gefunden und denſelben abgeſett; die Unter⸗ 
uchung gegen den jungen Menſchen iſt eingeleitet. 
(Voſſ. 35. 


50 J. 6, 50—60 J. 4, 6070 3. 8, 7080 J. 1. 


ä 
Rouvellen-E 


24. Auguſt. (Por, 3.) Heute fand hier 


e Solefilner 


Tages geſchichte. Militſch, 
Breslau, 30. Auguſt. — In der beendigten Woche die Jubelfejer des vor 100 Jahren errichteten 1. Ula⸗ 
find (exel, drei todtgeberner Kinder und eines Seldſt⸗ nenregiments ſtatt. Daſſelde wurde im Jahre 1745 
mördeis) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 36 männ⸗ von Friedrich dem Großen, damals unter der Benen⸗ 
liche und 36 weibliche, überhaupt 71 Perſonen. Unter nung: „Bosniakenregimenr“ geftiftet, hat ſeitdem in allen 
dieſen ſtarben: An Abjehrung 8, Alterfchwäche 2, Bräune 1, Kriegen Preußens ehrenvoll mitgefochten und ſich auch 
Durchfall 1, Gehirn⸗Entzündung 1, Lungenentzündung namentlich vor 30 Jahren in Preußens Freiheitskampf 
3, Unterleibsentzündung 3, gaſtriſchem Fieber 2, rheu⸗ rühmlichſt ausgezeichnet. Der Gotteedienſt fand im 
matiſchem Fieber 1, Nervenfieber 2, Zehiſieber 4, Kinn | Freien, auf dem Exerclerplatz des Regiments ſtatt. Nach 
backenkrampf 1, Krämpfen 12, Letzensſchwäche 3, Lun⸗ der Feſtiede des Paſtor prim. Wentzel, in der er be⸗ 
genlähmung 2, Leberleiden 1, Mundfäule 1, Magen⸗ ſonders aus der Kriegsgeſchichte des Vaterlandes die 
erweichung 1, Lungenſchwindſucht 10, Rückenmarkſchwind⸗ Momente hervorhob, in denen das Regiment mitge⸗ 
ſucht 2, Schlagfluß 3, Unterleibsleiden 1, allgemeiner kämpft, wurde eine auf das Feſt Bezug habende Aller⸗ 
Waſſerſucht 2, Bruſtwuſſerſucht 3, Wochenbettfieber 1. höchſte Cadinets⸗Ordre verleſen, worauf unter Fanfaren 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ das Säcularband an die Standarte befeſtigt ward. 
nen: Unter 1 Jahre 20, von 1—5 J. 14, von 5—10 J. Nachdem alsdann die feierliche Standartenweihe vorge⸗ 
3, 10—20 J. 3, 20—30 J. 7, 30—40 J. 6, 40— nommen war, erſcholl ein donnerndes Vivat auf Se. 
Maß den König, in das die Menge, die als Zuſchauer 
das Feld bedeckte, freudig elnſtimmte. 
— Peg 
Bunzlau. An dem diesjährigen Königſchießen zu 
Grünberg, welches alljährlich, als glorreiches Andenken 
an den hochſeligen König, den 3. Auguſt abgehalten 
wird, geſchahen die beſten Schüͤſſe durch den daſigen 
Herrn Kriminal⸗Richter Scheibel, welcher den, ihm da⸗ 
für zu Theil gewordenen großen ſilbernen Pokal, der 
daſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde zum Kommunion⸗ 
Kelch verehrte. 


innen 
Klitſchdorf, 25. Auguſt. — Am 18. d. hat der 
Wolf, wetcher ſich noch immer in den hieſigen und den 
angränzenden Forſten herumtreitt, dem Bauer Rothkirch 
in Wenigtreben ein zwelteß Schaf, und zwar an der⸗ 
ſelben Stelle, wo er das eiſte ſich geholt und ohnweit 
des Hirten, getiſſen. Am folgenden Tage iſt das Raub⸗ 
thier längs des herrſchaftl. Thiergarten⸗Zaunes dahin ge⸗ 
laufen, und am 21. d. wurde daſſelte von mehreten 
hertſchaftl. Arbeitern auf Zumm⸗Revier, ohnweit der 
Förſterwohnung im ſogenannten Zankwinkel, geſehn, wie 
es ein junges Reh im Rachen tragend, nach der kittlitz⸗ 
trebener Gränze zu davon eilte. g 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 20 Schiffe mit Eifen, 2 Schiffe mit Zink, 
6 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Gyps, 3 Schiffe 
mit Ziegeln, 4 Schiffe mit Steinkohlen, 32 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Wolle, 1 Schiff mit But⸗ 
ter, 1 Schiff wit Zinkblech, 27 Gänge Brennholz und 

änge Bauholz. 
8 ne Laufe dieſes Monats find wieder die Neubauten von 
10 Häuſern, worunter ein Gaſthaus, angemeldet wor⸗ 
den. Achtzehn Däufer, find, in demſelben Zeitraume neu 
aufgebaut und das Granitplatten Trottoir um 60 
Schritte vermehrt worden. 


* Breslau, 30. Auguſt. — In Sproltau hat 
fi unter Leitung des Herrn Juſtigcommiſſarins Mins⸗ 
berg aus Bunzlau am 24. eine chriſtkatholiſche Gemeinde 
gebildet. Auch in Sagan regt es ſich. 

Der Berl. Allg. 8.3. wird aus Breslau gemeldet; 
„Dr. D. Schulz iſt zur Beantwortung von 7 Fragen 
in Bezug auf den Proteſt aufgefordert worden. Er 
hat dieſelbe jetzt beſonnen, ruhig und der Wahrheit ge⸗ 
treu geliefert. Weshalb D. Schulz, wie feine flommen 
Gegner alsbald erwarteten und in die Welt hinein⸗ 
fehrieen, von feinen Aemtern abgehen ſoll, iſt uns hier 
völlig unbekannt. 5 d 


— — 


Auflöſung der Charade in der vorgeftr. Stg. 
Gewinn ſucht⸗ 


Am 28ten Auguſt d. J. wurde zu Oſſig, Kreis Bi: 
ben, beim Neubau eines Brunnens in der Tiefe von 
13 Fuß in ſchwarzer Eidſchicht ein Stück Bernftein 
2½ Zoll lang, 2 Zoll breit und 1 / Zoll dick gefunden. 

5 (üb, St.⸗Bl.) 


— 


Der D. A. 3. wird aus Breslau gemeldet: dem 7 
f N N n dels be N 
Profeffor Branſß, welcher bis jetzt noch nicht disputirt 3 . 8 7 dleſer 2 
. ſhe der Sacultätsmitglicder, kin» | Bon Weizen duch die Zufuhr klein, und behaupteten 
Been 8 1 En Weller Sid ung In 2 79 Here or. CARL nah Baal, fir , 
dieſem Winter disputiren. x No en holte Anfang der Woche nur die in unſerem 
1% erichte notirten Preife, 
letzten Sagen brachten indeß eine kleine Steigerung zu Wege, 
iſt die Fötſterſtelle zu Werda, Oberförfteret Rietſchen, aue 115 man gern wieder 52 à 55 Sgr. pr. Schffl. 
5 alität. a 
vom 1. Auguſt C. ab definitiv verliehen worden. In den Preiſen 
worden: Der fernerweit wieder gewählte Rathmann Oelſaaten kommen wenig en den Markt, und behauptet 
Sommer zu Seidenberg als ſolcher daſelbſt, und der 3 e e e % Rtl. 1 > 
; g eißer Klee bleibt in feiner Waare geſucht, wird aber 
daſelbſt. — Dem Mir ns er er ſehr ſparſam angetragen, ordinaire Gattung kommen haͤu⸗ 
Ki iſt Uebernahme einer ehreiſtelle 
aus Flinsberg iſt zur nach Qualität mit 18 & 14 Nil,, gekingere Sorten mit 
Apotheker Rubolph: Heſſe in Lüben if zur Uebernahme 10 a 12 ½ Rtl. bezahlt. 
einer Spezial⸗Agentut für die Gefhäfte der Feuerber⸗ und bewilligte man nach Qualität 13% a 14 il, geringere 
ee Pe Sorten fanden keine Frage. 14% Nit 9 
Kaufmann Ferdinand Rödel in henbach in der Ober⸗ h ne Ne 
Zaufig zur Uebernahme einer Spezial-Agentur für die 60 S. 4.80 9 40 1 — dich air K e e 
uſchaft die Genehmigung ertheilt worden. 
ſelſchaft Actien⸗Courſe. 
Breslau, 30. Auguſt. 
ſentliche Veränderung der Preiſe. 5 
Hberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. * 5 Priorit. 103 Br. 
p. C. r. ae 
Bretion-Siäweibnip- Breibunger 4% p. C. abgeſt. 115% Br. 
— — an a 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Mit 1 . 
öffentlichen Kenntniß, daß ach der ſtattgefundenen Vereinigung der erlin⸗Frankfurtet 
sur fe Merkiſch 2 Eiſen bn⸗Geſelſchaſt aus der Direction der erſteren 
a, der Banquier Herr H. Heno r 
b. der Königl. Premier »Bjeutenant und Brigade⸗ Adjutant, Herr von Roſenberg⸗ mir die 
in die unterzeichnete Direction eingetreten ſind. Berlin den 20. Auguſt 1845. : | 
Die Direetion der Nied erſcpleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 85 
g Geſellf aft. er 


hat, iſt vom Minifterium dieſe Formalität erlaſſen wor⸗ we {0 Be eragg ves 75 e 
. . en e ſchwächere Zufuhren in den 
Liegnitz. Dem Oberſäger Friedrich Wilhelm Anders ch 
und bewi 
Von der hieſigen königl. Regierung find beſtätigt 0 e von Gerſte und Hafer hat ſich nichts 
Klemptnermeiſter Fröhlich zu Landeshut als Rathmann 82. 3 86 Sgr. pr. 
figer vor, finden aber nur wenig Abnehmer. Feine Saat 
zu Lipſchau die Erlaubniß ertheilt worden. — Dem 
In feiner rother Saat fanden einige Umſäße ſtatt, 
8 1 E le 
ellſchaft Boruſſia zu Königsberg, und dem 
a Nohes Rüböl in loco knapp, 
Geſchäfte der Aachen⸗ Münchener Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ ' 
. V 
Bei geringem Geſchäft in Fonds und in Aktien keine we⸗ 
dito Litt. B. 4% 
Breslau⸗Schweidnig⸗ Freiburger Priorit. 102 Br. 
Bezug auf unſere Bekanntmockung vom 24. April v. J. 14 wir hierdurch 
mit der Niederſchleſiſch⸗ en 
och als Mitglied, und 
Gruczinski, als ſtellvertretendes Mitglied 
. 


— —— 


— berſchleſiſche Eiſenbahn. 1 Bi 15 


Nachdem die durch die bevorſtehende weitere. Eroſnung unserer Babuſtrecke erforber besorgen bis 
lichen Anſtellungen in unſerer Adminiſtration ſämmtlich erfolgt ſind, machen wir dies bier i 

durch mit dem fen e bekannt, daß weitere Meldungen und Bewerbungen unberückſich⸗ 
tigt bleiben müſſen, und daß diejenigen, welche bis zum Bten September c. ohne Vorbeſcheid 
bleiben, auf eine Anſtellun rechnen können. Ari 


nicht 
Breslau den 30. Kuguft 18. 1 
8 Das Dire et ori u m. 


inel; den 


1 


o urier. 
Rhein: Prior.⸗Stamm 40% Zuſ⸗Sch. p. G. 105% Bt. 
Oſt⸗Kheiniſche (Göln-Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Bt. 
Niederſchleſ⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 108%, Gld. 
Sachſ. Schk. Dresv.⸗Görl.) Zuf.⸗Sch. p. G. 110% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Juſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 15 
Witbeueba Zul. Sch. p. C. abgeſt. 103% Br. 

* a 2; 2 f — 
Friedri 00 GCoſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 112 Br. 


— 


; 31. Auguſt. 

In der Woche vom 24. bis 30. Auguſt e. wurden auf 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5980 Perſonen befördert. 
1 Einnahme betrug 3536 Thaler. s 

uf der Breslau Schweidnitz⸗ Frei er 

ſind in der Woche vom 24. bis 30. no rg 
ſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 5145 
Rthlr. 28 Sgr. 5 Pf. er 


Breslau, 31. Auguſt. — So unvermuthet auch 
einer gewiſſen Parthei das, durch den Handſchuhmacher⸗ 
meiſter Kͤhl beglaubigte freie Bekenntniß des Louis Mon⸗ 
haupt vom 27ſten d. M. (f. Schleſ. Ztg. No. 200) 
gekommen fein mag, fo hat es doch das Gute, die 
Wahrheit unſerer Mittheilung in Nr. 145 derſelben 
Zeitung (ſ. auch Nr. 168 u. 74) zu beftätigen und 
uns ven allen uns vorgeworfenen gehäffigen Inſinuatio⸗ 
nen (ſ. Schleſ. Kirchenblatt Nr. 19 und 34, ſo wie 
Nr. 172 der Schleſ. Stg.) vollſtändig zu reinigen. Dies. 
iſt zu unſerer Rechtfertigung hinlänglich. W ſchlleßen 
daher unſetn Antheil an dieſer Angelegenheit mit der, 
gewiß Viele, überraſchenden Notiz, daß der im Schleſ. 
Kirchenbl. ſpuckende „Lale“ aus Ottmachau und der Ver⸗ 
faſſer der „offenen Erklärung“ in Nr. 172 der Schleſ. 
Ztg. ein und dieſelbe Perſon, nämlich der Alumnus Fink 
iſt. Sapienti sat. r. 

Bekannt machu 
Poſt⸗Dampf⸗ Schifffahrt 2 Stettin, 
Swinemünde und openhagen. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geifer“, Hill. nen dem 
königl. Däniſchen Marine Offizier Herrn Lütken, mit 
Maſchinen von 160 facher Pferdekraft verſehen, 
und auf das bequemſte und eleganteſte eingerichtet 
wird 
aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, aus Kopenhagen jeden Diens⸗ 
75 tag 3 Uhr Nachmittags 
abgefertigt und legt bei gewöhnlicher Fahrt die Tour 
in 18 bis 20 Stunden zurück. Das Paſſagiergeld für 
die ganze Reife betragt für den Iſten Platz 10 Rehlr., 
für den Aten Platz 6 Rihlr. und für den Zten (Deck) 
Platz 3 Rthlr. Courant, wobei 100 Pfd. Gepaͤck frei 
find. Familien genteßen eine Moderation und nder 
zahlen nur die Hälfte, » Güter, Wagen und Pferde 
werden für ſehr mäßiges Frachtgeld befördert, 

Der des Freitags früh von Berlin nach Stettin und 
der des Mittwochs Nachmittags von Stettin nach Ber⸗ 
lin abgehende Dampfwagenzug ſteht mit dem Dampf: 
ſchiffe in Verbindung, ſo daß die Reiſe von Ber⸗ 
lin nach Kopenhagen in cirea 26 Stunden 
und jene von Kopenhagen nach Berlin in circa 30 
Stunden, den Aufenthalt in Stettin mitgerechnet, zu⸗ 
rückgelegt werden kann. j 
Die Paß ⸗Reviſion findet am Bord des Schiffes ſtatt. 

er 

Die Rettungsverſuche an verunglückten Perſonen wer⸗ 
den oftmals, weil die erforderlichen Hülfsmittel nicht 
zur Hand ſind, nicht mit dem erwünſchten Erfolge an⸗ 
geſtellt. 2210 5 

Die Herrn Aerzte und Wundärzte werden daher darauf 

aufmerkſam gemacht, daß dieſe Hilfsmittel in beſonderen 
transportablen Behältniſſen, in dem Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen, in dem Holzhäuschen am Weidendamme und 
in der Apotheke zum König Salomon, zur Verfügung 
geſtellt find. a) > 
Breslau, den 28ſten Juli 1845, 
| Königliches Polizei⸗Präſidium. 


erge⸗ 
auch 
en, 


erſuche i 
Stuten au 


unter denen ſie decken und wie viel fie Stuten in dieſem 


U 
"aufs 


Lund deren vorräthig find, zur Anzeige Mittheilung machen 
Siaf Wengersky, Genral⸗ Steretalt. 


Aan, Heindener Eisenbahn- Aetien 


13. Auguſt e. gegen. billig 


Gebruͤder Guttentag. 


Actien und Looſe zu der Ausſpielung von Thieren und 
kueche bei dem landwirthſchaftlichen Feſte 


ſind zu haben bei 
C. G. Brück, 9 — 2 3, 


ı 


latz⸗Neiſſer | inan irt. 
15 un 5 r Ferdinand Art, 


„a Neale der Sarge een ⸗Meiſſer Chauffee werden hierdurch aufgefordert, auf“ Duchdaud ung für deutſche und aus täudiſche Ateratut. 
fe as g 4b ee higng von Schn Brosent , „ reslan, Ratibor, 
vom 1 ? . „. an di A 155 
zu leiten. ie Glas- Reifee Vereins. Kaffe bieten am Naſchmarkt No. 49. am großen Ning No. 5. 
‚DieGinzahlung von Zehn Procent wird auf den Quittungs⸗Vogen durch den Ren: N 
Ante, Bogen in en Wange a 2555 en nach Fa Nummern 3 5 
01 10 ; 3 es Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen. Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg i n 
e ee DIA zum DI. BamIeNRe aa Prrnlumasn. . ecelas duch Perdinanp Hier, Aberbelg, Max u, Berg. 
RT! Sc 1 4 Bruns ges „mithin zwei Silbergroſchen in Abrechnung gebracht, * 1 in Ratibor durch die Hirt ſche Buchhandlung, in Xrotoſchin durch E. 
„ 1 5 1 5 5 5 
3rhhjinenten fd. aler und acht und zwanzig Silbergroſchen Neitbmayr, Dr. Fr. 5 . Femmentat zum Wriefe um Bi 
Wir verweiſen übrigens die Herren Actionaire rückſichtlich der Folgen der Nichteinzah⸗ Römer. gr. 8. 3 Thlr. 
7 Dies iſt der ſeit mehreren Jahren angekündigte Commentar von Möhler, worüber 


lung auf die Sg. 17 und 18 des Statuts. 
Reichenſtein den 31. Auguſt 1845. das Nähere in der Vorrede. 
Das Directorium der Glatz ⸗Neiſſer Chauſſee. a 
2 2 Im Verlage von Johann Ulrich Landherr in Heilbronn ift foeben erſchienen 
3 und in allen ſoliden Buchhandlungen vorräthia, namentlich in Breslau und Ratibor 


f 0 4 Ee u m bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Diurch die Aufſteuung der Oeigemälde, welche vom Schleſiſchen Kunſtvereine für fei Bei ; 
i 0 | erkauft worden, fo wie durch mehrere andere ſehr werthvolle Meſterwen e, — B rn ß 
„die gegenwärtige Wusftellung als eine ausgezeichnete empfohlen werden. f zu der 
Kataloge ſind an der Kaſſe in Empfang zu nehmen. L u f 1 h e i 3 un g = 


F. Karſch. 


oder durch Erfahrung erprobte, vertheilhafte Einrichtung ſolcher Heizungen, ange: 
wendet und in ihrem Effekt beobachtet in dem Gpmnafiumsgebäude in Heilbronn 


Neumarkt den 30. Auguſt 1845. — Bekannten mit und danken für die edle Theil⸗ 

Künftigen Dienſtag, als den 2. September, nahme, die uns in unſerm l j 2 4 

früh 10 Uhr, finder der Gottesdienſt Met hie: i Caan bezeigt 1 We W — * 

ſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. Herr] Breslau den 31. Auguſt 1845. n e "a 

Brig fe ter aus Mreblau Jeirb Denfels J. Cohn und Frau. Mit ſieben lithographitten Blättern in Folio. gr. 4. Broſchirt. Preis 20 Sgr. 
f en abhalten. 8 


aaa Der Vorſtand. " Zodes- Anzeige 3 : 
Me ee eee eige. . m Verlage von Fr. Frommann in Jena erſchien ſoeben, vorräthig i 
e e e ee en e e eee Natur ea ad Het, In Seeg Sr G, e e 
\ emeinde zu eltenber { b 7 a 1 : 
G. Sener abgehalten werden und uach Aöiähriger Dienfzeit, Wanderungen und Lebensanſichten 
is — — der Chef⸗Präſident des hieſigen Königlichen des Buchbindermeiſters ' 
A d am Hen ß 


7972 , Verlob enge Anzelge ee e e 
i em wa tter des rothen 3 * 4. 
a ki Meldung.) Adlerordens zweiter Klaſſe 15 Eichenlaub. Stadtälteſten und Landtagsabgeordneten in Weimar. 
5 Theodor Stange Tusge eichnet durch reiche Gaben des Geiſtes 22 Bogen 8. Pires 1 Able. 
empfehlen ſich als Verlobte r 


und hohe wiſſenſchaftliche Bildung, war er Bereits durch Männer, wie Biedermann und Schuſelka, öffentlich für ächtes 
Elbeteinitz bei Kollin in Böhmen, feinem Könige und dem Staate ein treuer deutſches Bürgerbuch eiklätt. . 
Beerberg bei Markliſſa in Schleſien, Diener, von unermüdeter Pflichterfüllung, den ö 
den 23. Auguſt Ir Scinigen der treuefte Gatte und Vater, ſeinen 7 — 8 
— Untergebenen ein gerechter und wohlwollender Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt ſoeben er⸗ 


eo Als Verlobte empfehlen ſich: Vorgeſetzter. ſcchienen und durch die Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau und Natib 
Un 19 2 WR EA leſinger. ar rg bei uns ſtets in treuer 5 an © 8 A. Stock e 4 9 m Pi 
nn x erehrung fortleben. inter E. (Turnlehrer der Francke ſchen Stiftungen zu Holle.) erk 
t- Roſenberg und Kraskau den 2sſten Groß⸗Glegau den 30. Auguſt 1845. ichlei 
Auguft 1845. i ö Vice⸗Präſident, Rätbe und Aſſeſſoren — 700 Sr. ach Eiſelens Turntafeln ‚hartem... Ama, 
8 . ** TA e 2 des Königl. Ober⸗Landesgerichts. n 
Die Verlobung ert ine ien N Ne AT 7 ä 
mit dem — Herm Arneld Wilke verein. A 4 IX. G. J. A u“ Für jeden Geſchäftsmann ift zu empfehlen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


von Schlöſſevorwerk bei Schweibnig, beehre T heater⸗MNeperto vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. 
8 mie e N att be. N Septbr zum e Her Fer Sn uch ee er dei Land Een Kai ba ng * Cerdon ve 
18 erer M . y 2 3 Per AR — a n wi e e ings 

PH a0. Aaguf 1845. \artehfche Brunnen Zquber Poſſe in drei Segel — la bei 0 er vorräthig: 1 a We 9 


beigen Cottbus den 29. Auguſt 1845. Abtheilungen mit Geſängen und Ta m 2 72 
920 5 G. Keyling. GBerfaſſer Geb Weltumſeglert 15 Must 15 Einfache Buchführung 
beſonders für den Kleinhandel. 


Ae Verbote ehen dich: j mehreren Componiſten. 
Für Kaufleute und Gewerbtreibende. 


Albertine Keyling, Dienſtag den 2ten: „Monaldeſchi,“ oder 


„die Abenteurer.“ Tragödie in 5 Akten, 


„„ Arnold Wilke. f nebſt einem Vorſpiel, von Heinrich Laube. 
Verlobungs⸗ Anzeige. e eee Lkr ), Mit 24 kaufmänniſchen Klugheitsregeln, 2) Tabellen über das 
, Eins web Destaufesskäbeiten, 


4) Münze, Maaß⸗ und Gewichts⸗Verzeichniſſe. 
Von O. Schellenberg. (Dritte Auflage) Preis 15 Sgr. 
3 Dieſe Buchhalturg ift die einfachſte und klarſte, und kann ſolche, aus practi⸗ 
Der an den Artillerie- Lieutenant Arnold ſſcher Erfahrung hervorgegangen , ſehr empfohlen werden. — Es können nach derſelben die 
zur Poſt gegebene Btief iſt nicht zu beſtellen Rechnungen auf die deutlichſte und allgemein verſtändlichſte Weiſe in jedem 


und kann zurückgefordert werden. Geſchäfte geführt werden. 


Breslau den 8 A Por — n 
tadt⸗Poſt⸗ dition. Bei Julius Groos in Heidelberg ift erſchienen und in Breslau und Natibor 
bei German Hirt, in Krötoſchin bei E. A. Stock zu haben: r 


a ga , Der engliſche Selbſtlehrer 


2) Schneidermeiſter Marx, 


bung ihrer einzigen Tochter Marie mit dem Verlobungs⸗ Anzeige ſtatt Marie v. Rulié 
RMeferendarius Herrn Julius Guh rauer be⸗ Marie v. Nutt 

ehren ſich hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, zu leſen. 

ergebenſt anzuzeigen. N 
Breslau den 1. September 1845. 
Cart Ferdinand Schweitzer, Rittergutebe⸗ 
ſſiger auf Rohrau, nebſt Frau. 


Marie Schwei er, 
non Basti x Julius Gührauer, 
8 Verlobte. 


— nn 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau, 
Juſtine, geb. Treutler, von einem gefun: 
den Mädchen, zeigt ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt an ? 

b 0 Dr. L. Müller. 
Hertelsaue den 20. Auguſt 1845. 


1 


91% 


Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Laura, geborene 
Fiſcher, von einem gefunden Knaben, zeigt 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Brieg, den 30. Auguſt 1845. “ 
euere Maß dorff. 
— —— — ——— —ä—ͥh̃— 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Di liche Entbindung meiner lieben 
van het eb. Blau, von einem ge⸗ 
unden Knaben N 


konnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 31. Auguſt 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Im Weiß ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16, 


Montag den 1. September: großes Concert 
der Steyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. Ans 


... — ——! mA 
Entbindungs⸗Anzeige. fang 5 uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


In Liebich's Garten 
Morgen den 2ten d. Mts. letztes großes 
Trompeten⸗Concert; zum Schluß: der 
Deſſauer Marſch, wie auch großes Portpourri 
über preußiſche Kriegslieder nebſt anderweiti⸗ 
gen heiteren Abwechſelungen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des zur Zeit 
hier am neuen Packhofe vor dem Nikolaithore 


Verwandten und Freun⸗ befindlichen, dem Kaufmann Kaerger und 


den, ſtatt beſonderer Meldung, dierdurch er⸗ dem ehemaligen Packhof⸗Inſpector Feſtmann 


gebenſt an. Breslau den 30. A 2 1845. 
hud Moritz Weſel. 


NAA 
* 480 
5 na entfernten lieben Verwandten un 
reunden zeige ich hierdurch tiefbetrübt, an⸗ 
alt jeder beſonderen die de taebenf an, 
daß meine innigſt geliebte Frau Au 


von eine en ſehr ſchwer ent: 
— worden ift. Es bittet um ſtille Theil⸗ 


e ein, y 
w . iS. den Ab. Aga 166 


am J0ſten d. Jede den 68 7 7 


gehörigen, auf 833 Rthl. 10 Sgr. 6 Pf. ges 
ſchätzten Oderkahns III. 689 haben wir einen 


N 7 22 Termin auf 1215 
Entbindungs⸗ Anzeige. g| den 9. Deceber e., Vormittags 


11 uhr, a 
vor dem Herrn Ob. Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor 


guſte, geb. Fritſch in unſerm Parteienzimmer - anbe: 
Düngebier⸗ heat Vormittag um Ii Upr|raumt. Die Tare kann in der Subhaſtations⸗ 
Ben teten Mac 


Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 15. Auguſt 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. 


Ides hier am 17ten November 1844 geftorber 


nen Kaufmanns Heinrich Prager wird in 
Gemäßheit der Vorſchrift des §. 137 geg. 
17 Thl. 1 des Allgem. Land Rechts 


verunglückt bei . e e t ee 1a an. 1D) 
ner kiblicgsbeſch gba ir deen biete Geslau den JI. Luguſt 1846. 
traurige Ereigniß allen unſern Freunden und! Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


2 Allgeme ne Grundf 


oder die Kunſt, die engliſche Sprache in kuͤrzeſter Zeit leſen, ſchreiben 


und ſprechen zu lernen. 
2 


o n 

Thomas Gasgey aus London, 

Profeſſor der engliſchen Sprache und Literatur zu Heidelberg und Weinheim. 
8. geheftet. Preis 10 Sgr. 


So eben iſt bei Aug. Schulz & Comp. in Breslau erſchienen; 


Grund z ü 8 e 
der Glaubenslehre, des Gottesdienſtes und 


der Verfaſſung % 


d 


chriſtkatholiſchen Kirche. 


Geprüft und genehmi 
am 15 


t von de ynode “ 
und 16. Auguſt 1845, 5 Breslau 


Als Anbang ſind beigedruckt: 


dienſtes 
1) Grundzüge der Glaubenslehre, des Gottes und der Verfoſſung, aufgestellt v 
ei Ineiffatholi hen Gemeinde zu 2 * 


ERS Beutfdatatpoichen Kirche, ‚aufgeflelt von 


Breslau und angenommen in der Verſammiung am 


8. geh. 4 Sgr. 


Eine Sammlun 


sef. Vögeln, 9 5 
ee ste ie von Muſcheln it billig zu verkaufen. Das Nähere 


Z3dboei meublirte Stuben mit Kabinet 


und Bedientengelaß nebſt Betten und Benu ung eines 
main kurh v. Sehwellenpeehet, Keambng De 21, 


x 


